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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Reformen im Poſtverkehr. 

Berlin, 14, Okt. Wie die „Köln. 31g.“ erfährt, 
follen am 22. Oktober im Neichs poſtamt die Der- 
handlungen mit Vertretern der Handelskörper - 
ſchaften ſtattfinden; vornehmlich ſollen dabei 
folgende Fragen erörtert werden: Ausdehnung 
des Meiſtgewichtes für Briefe, Ermäßigung des 
Briefportos für den Nahverkehr und Herab- 
ſetzung der Poſtanweiſungsgebühren für kleinere 
Geldſendungen. Ueber die in Ausſicht ge- 
nommene Ermäßigung der Sätze ſteht zwar noch 
nichts feſt, doch verlautet, daß die Sätze auf die 
Hälfte der jetzigen reducirt werden follen, d. h. 
auf 5 Pfennige für Briefe im Nahverkehr (be- 
ſonders iſt da Berlin in's Auge gefaßt) und 
10 Pfennige für Poſtanweiſungen mit kleineren 
Beträgen. 


Berlin, 14. Okt. Herr v. Bötticher iſt ſo weit 
hergeſtellt, daß er geſtern das Lazarus-Aranken- 
haus hat verlaſſen können. 

— Profeſſor Reinhold Begas iſt jetzt dabei, 
den Situationsplan für das Bismarck- Denkmal 
in Berlin zu modell iren. Das Denkmal ſoll da- 
nach nicht unmittelbar vor der Rampe des Reichs- 
tagsgebäudes aufgeſtellt werden, ſondern etwa 
in der Nähe des jetzigen Springbrunnens. Begas 
beabſichtigt als Material für das Denkmal aus- 
ſchließlich Bronze zu verwenden. 

— Die National-Socialen in Leipzig haben 
deſchloſſen, für die Reichstagswahl als eigenen 
Candidaten den Profeſſor Sohm aufzuſtellen. 

— Breslau, 14. Okt. Die Rernekammer hat in 
einer geſtern hier abgehaltenen Berfjammlung den 
Entwurf des Miniſters über die ärztlichen 
Ehrengerichie abgelehnt, dagegen einen amen- 
dirten Entwurf angenommen, in welchem u. a. 
verlangt iſt, daß auch die beamteten und Militär- 
ärzte der Jurisdiction der Ehrengerichte unter- 
ſtehen ſollen. 

Pilſen, 14. Okt. Im Pilſener Kohlenbecken 
ſteht ein Kusſtand der Bergarbeiter bevor. 

Sosnowice, 14. Okt. der Strein auf der 


Feuilleton. 


Concert. 


Herr Heidingsfeld eröffnete die Salſon im 
Apollojaal mit einem Concert unter gütiger Mit- 
wirkung hieſiger geſchätzter Dilettantinnen und 
von Damen des „Danziger Geſangvereins“. Die 
Mufik flüchtet ohnehin mehr und mehr zum 
zarten Geſchlecht, denn von dem Beſuch der 
Männer könnten Concerte längſt nicht mehr be- 
ſtehen — geſtern war es die active Kunſt⸗ 
begeifterung und die Liebenswürdigkeit unſerer 
Damen, denen wir die Ausführung des Pro- 
ramms bis auf einige von Herrn Heidingsfeld 
keigefügte Klavierſtücke verdankten. Anmuth 
und Talent im Bunde mit Fleiß und inniger 
Sande uus an die Aufgabe erwarben ſich den 

ank der Zuhörer. Das Frauen-Enſemble im 
Geſange gab dem Programm fein Gepräge, es 
enthielt ſieben vierſtimmige Frauenchöre a capella, 
drei Terzette für Solo-Frauenſtimmen und ein 
Duett für Frauenſtimmen. Es war wie wenn ein 
femme, Familien- oder Bekanntenkreis zu- 


ammengekommen wäre, der wie das Mittelalter 
en vierſtimmigen Geſang in ſolchen Kreiſen pflegte, 
ſich an der Pflege dieſes lieblichen Kunſtzweiges 
erfreute. Und es geihah mit ſchönſtem Ge⸗ 
Ungen; es iſt gewiß das erſte Mal, daß die Kritik 
nn Srauendhöre auf dieſer Höhe des 
önnens in Danzig angetroffen hat. die ſieben 
vierſtimmigen Srauenhöre waren ſämmtlich, 
außerdem eines der Terzette, zwei Sololieder und 
drei Alavierftühe vom heimgegangenen großen 
Meifter Brahms. Es iſt der erſte Eoncertwinter, 
den die muſikaliſche Welt ohne ihn den Lebenden 
beginnt, deſto mehr wird er ihn den Unſter blichen 
uns vermuthlich nahe bringen; allenthalben 1 7 57 
die Dereine ſich dazu. (An dieſer Stelle 1 5 
ihm am Tage ſeines Todes ein Nachruf bere 5 
gewidmet.) Was Brahms für FJrauendore N 
ſchrieben, gehört gewiß zu ſeinen beſten 
Schöpfungen. In ſeinen Sololiedern begegnet man 
nicht ſelten einer gewiſſen Gefühlsſchwelgerei, 
einem Un- und Uebermaß der Empfindung — es 
iſt als drängte es ihn da aus der kleinen Form 
hinaus. Hier waren ihm durch das Material, 
durch die Forderung der Gangbarkeit, auch wenn 
er dem Frauenchor ſchwierigere Aufgaben ſtellte, 
als Mendelsſohn es in ſeinen Pjalmen für drei; 
ſtimmige Frauenchöre gethan, beſtimmte Grenzen 
gezogen, und das allzu Individuelle der Melodik 
verbot ſich von ſelbſt. Hier iſt alles ſchlicht und 
Ucht, faft volksthümlich, ſtimmungsvoll und 
um Herzen ſprechend, ſo hoch auch die Kunſt 
er polyphonen Arbeit entwickelt if. Auch 


— 


Hütte „Huta Baukowa“ iſt beendet. 4000 Arbeiter 
nahmen ihre Beſchäftigung auf. Die aus Anlaß 
des Streikes requirirte Militärbeſatzung verbleibt 
vorläufig im Hüttenrevier. 

Capſtadt, 14. Okt. Cecil Rhodes iſt von feiner 
ſchweren Erkrankung wieder völlig hergeſtellt. 


Waſhington, 14. Okt. Das Schiedsgericht in 
der Venezuela Grenzſtreiifrage iſt nunmehr 
durch die Wahl des Profeſſors Märtens von der 
Univerſität Petersburg zum oberſten Schiedsrichter 
vollſtändig gebildet worden. Der Name des 
Profeſſors Märtens war der einzige, welcher auf 
den beiden Candidatenliſten, der britiſchen ſowie 
der venezolaniſchen, als annehmbar aufgeführt 
war. Das Gericht tritt im Spätſommer oder 
Herbſt nächſten Jahres in Paris zuſammen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. Oktober. 

Zur Frage der Militärſtrafprozeßreform 
will eine Berliner Correſpondenz „aus unter- 
richteten und zuverläſſigen Kreiſen“ Folgendes 
erfahren haben: die definitive Entſcheidung über 
das Schickſal der Reform ſei noch vor dem 
Wiederzuſammentritt des Reichstages zu erwarten. 
Einflußreiche Perſönlichkeiten ſeien andauernd 
beſtrebt, den formellen Einwand Baierns betreffs 
des einheiltlichen oberſten Gerichtshofes zu beheben, 
da dieſe Frage, wenn auch nur untergeordneter 
Natur, doch zu Mißhelligkeiten führen könnte, 
indem einſchneidende Gegenſätze in der Inter- 
pretation des Geſetzes eintreten könnten. „Es 
erhellt hieraus, daß der baieriſche oberfte Gerichts⸗ 
hof nicht in der Weiſe den Hemmſchuh für die 
Reform gebildet hat, wie angenommen wurde 
und daß vielmehr auch andere ſchwerwiegendere 
Geſichtspunkte mitſprechen.“ 

Darnach ſteht alſo die Sache noch auf dem 
alten Fleck und man iſt auf weiteres Abwarten 
angewieſen. dieſe Nutzanwendung muß man 


auch aus den Erklärungen ziehen, die der 


baieriſche Kriegsminiſter v. Aſch im Finanjaus- 


ſchuſſe der baieriſchen Kammer abgegeben hat. 


Nach den geſtrigen telegraphiſchen Meldungen 
hierüber verhielt ſich Herr v. Aſch den bezüglichen 
Anfragen gegenüber zunächſt ziemlich reſervirt; 
er könne, meinte er kühl, über den Stand der 
Militärſtrafprozeßordnung keinen Aufſchluß geben, 
da die Sache den Bundesrath noch nicht ver- 
laſſen habe. Im weiteren Verlaufe der Der- 
handlungen hat er ſich jedoch dazu verſtanden, 
etwas deutlicher zu werden. Es wird uns hierzu 
heute auf dem Drahtwege gemeldet: 
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fie iſt in den Dienft der charakterifti- 
ſchen Einkleidung des Textes geſtellt, die 
Chöre weiſen in dieſer Beziehung hundert 
feine Züge auf, die hier nicht in's Einzelne ver- 
folgt werden können. Keiner von ihnen und 
keine andere Forderung der Aufgabe war dem 
Dirigenten Herrn Heidingsfeld entgangen, der 
ſich mit dieſen Leiſtungen wie überhaupt als 
Chorgejangs - Dirigent ein außerordentliches Ber- 
dienſt um unſer Muſikleben erwirbt; man kann 
ſeinem Streben und Wollen in dieſer Richtung 
nur alle Förderung wünſchen. 

Die Geſänge wurden in Bezug auf Ausſprache, 
Nüancirung und charakteriſtiſche Declamation vor- 
refflich ausgeführt: vielleicht herrſchte die Sprache 
noch etwas zu viel vor, und bliebe fernere Pflege 
der Cantilene noch zu empfehlen. Die anderen 
beiden der erwähnten Terzette waren von 
O. Grimm (Volkslied aus dem 15. Jahrhundert 
„Ich fahr dahin“) und dem hochbegabten 
Fritz Kauffmann („Cod der Muſica“ von 
M.Luther), das Duett aus dem 96. Pfalm op. 46 
von Mendelsjohn; auch dieſe Nummern wurdenſehr 
reizvoll ausgeführt. Bon den heiteren Frauenchören 
wirkt der Eingangschor „Der Koldſeligen ſonder 
Wank“ mit einem der Minnepoeſie des Mittel- 
alters vom guten 3. 9. Voß nachgeahmten Text 
beſonders anziehend, desgleichen der eine Text 
elegiſchen Inhaltes, deſſen zarte Trauer in der 
Ausführung von nur ſechs Damen aufs ſchönſte 
wiedergegeben wird. Zur Abwechſelung wurden 
von einem Mitgliede des Elitechors kleinere Solis, 
die Alt-Arie aus Gaint-Gaens „Samſon und 
Delila“, und Lieder von Brahms und Franz, 
und der Geſang „Wenn ich mit Menſchen- und 
Engelzungen redete“ aus einer verſchollenen Oper 
des ehemaligen Berliner Hofopern-Kapellmeiſters 
Eckert, vorgetragen. (Wie der Corinther-Brief in 
eine Oper gerathen konnte, iſt allerdings 
räthſelhaft.) Als Erweiſe deſſen, was Mit- 
glieder des Chores auch einzeln berausgeftellt 
vermögen, war der Vortrag dieſer Lieder 
und Arien ebenſo wie der des Duettes in er- 
freulichſtem Maße anerkennenswerth und erwarb 
ſich den lebhafteften Dank der Zuhörer. 

Noch nicht dageweſen, aber nicht gerade zur 
Nachahmung zu empfehlen iſt es, daß eine Nummer 
des Programmes (la) an anderer Stelle (7d) 
wiederholt ward. Zweimal gern gehört hätte 
man jeden der Chöre; dieſem Auto- da capo 
(wenn das Wort erlaubt iſt) kann man mithin 
keinen beſonderen Sinn abgewinnen. 

Endlich ſorgte Kerr Heidingsfeld in Nr. 8 mit 
der Romanze aus dem E-dur- Concert von 
Mendelsjohn (arrangirt) und einer Uebertragung 
des Feuerzaubers aus Wagners Walküre und 
am Schluß des Programms mit 8 ungariſchen 


München, 14. Okt. (Tel.) Im Zinanzausſchuſſe er · 
klärte der Kriegsminiſter v. Aſch auf weitere An- 
fragen, die Ausſchußberathung über die Militär- 
ſtrafprozeßordnung im Bundesrathe ſei noch nicht 
abgeſchloſſen. die Berathung im Plenum habe noch 
nicht ſtattgefunden. Hinſichtlich der Geſtaltung 
der Vorlage vertrete Baiern nachdrücklich die 
in der bisherigen baieriſchen Militärſtraf⸗ 

ordnung enthaltenen Grundſätze, ins- 
ere die Berichtsorganifation, die Mündlich- 
ib die Oeffentlichkeit des Hauptver fahrens, 
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md; nicht minder trete die baieriſche 
für die Wahrung der baieriſchen 
chte in vollem Umfange ein. Zu 
Beunruhigung ſei für Baiern kein 


9 nicht zu Stande kommen, ver- 


demnach ſicher zu ſein: Baiern 
eigenen oberſten Gerichtshofe feſt, 
et wird baieriſcherſeits unter den 
en“ in erſter Linie verſtanden. Es 
keinem Entwurfe zuſtimmen, der 
chkeit des Hauptverfahrens ent- 
find offenbar noch vorhanden. 
ch löſen werden, muß man, wie 
Baiern freilich riskirt nichts, 
heitert, Dort würde es eben 

ujtande bleiben, und dieſer 
N entſpricht den „modernen 
* viel mehr, als der in Preußen. 
andenommen der Reform als 
fleht als die mehr formelle Frage 
eines beſonderen baieriſchen 
und daß aus der letzteren 
mern der Reform nur des- 
ibebens gemacht wird, um mo- 

ejorm zu hintertreiben, haben 
dargelegt. 


£ 2 se 
Wie gemeldet, hat das Reichsgericht die Revifton 
des Abg. Liebknecht gegen das auf vier Monate 
Gefängniß wegen Maſeſtäts beleidigung lautende 
Urtheil der Breslauer Strafkammer verworfen 
und damit das Urtheil beſtätigt. Da der Reichs- 
tag jetzt nicht zuſammengetreten iſt, hat Lieb- 
knecht ohne den Schuß der Immunität als Ab- 
geordneter ſich ſtündlich auf den Antritt ſeiner 
Strafe gefaßt zu machen. Das Urtheil hat weit 
über die Grenzen der ſocialdemokratiſchen Partei 
hinaus Aufjehen erregt, und zwar mit Recht. 
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Tänzen von Brahms in eigener Edition A 2 ms. 
weiter für die wünſchenswerthe Abwechſelung, 
und entwickelte dabei eine hochcultivirte und 
ſaubere Technik. der Wechſel zwiſchen Dirigiren 
und Selbſtvortragen begünſtigt nicht eben 
den Vortrag, mancher iſt am Klavier weniger 
muſinaliſch als ſonſt. dom Zeuerzauber mit 
feinen eminent-orcheſtralen Effecten kann außer- 
dem auf dem Klavier nicht viel Zauber übrig 
bleiben: es iſt als wenn man einen Ausbruch 
des Dejun auf einem Wandtellerchen von Porzellan 
malen wollte. Und die ungariſchen Tänze wurden 
durch dieſelbe Disciplin, die in der Schulung des 
Chores ſich ſo trefflich bewährte, doch etwas 
ruſſificirt, während der Spieler ſich an Schwierig- 
keiten nichts ſchenkte. Herr Keidingsfeld fand 
vielen Beifall, der zugleich dem verdienten 
Dirigenten und Concertgeber galt, ſeitens des 
Publikums, das den Saal recht reichlich gefüllt 
und damit ſeine Sympathie für das Unternehmen 
des Herrn Heidingsfeld bewieſen hatte. 
Dr. C. Fuchs. 


Danziger Stadttheater. 


Selten hat ein größeres Opernwerk ſo ſchnell 
ſeinen Weg zu uns gefunden, wie Karl Gold- 
marks „Heimchen am Kerd“; ſelbſt Mascagnis 
„Bauernehre“, von der ſchon in ihrem Geburts- 
jahre alle Theaterwelt ſprach und vor der kein 
Feuilleton ſicher war, ebenſo Humperdincks neu- 
klaſſiſche köſtliche Märchengade „Hänſel und 
Gretel“ brauchte etwas längere 3eit, Thomas' 
„Mignon“ ſogar 30 Jahre, um in unſere 
literariſch-theatraliſche Abgelegenheit zu dringen. 
„Heimchen“ zählte kaum zehn, meiſt ſommerliche 
Monde, als es im verfloſſenen Winter mit ſeinem 
traulichen Gezirp und Gepiep nach Danzig 
hinein hüpfte und nun im letzten Diertel 
der vorigen Opernſaiſon ſich ſein Keimathsrecht 
am Herde derjelben eroberte. Geſtern ſchon hat 
es daſſelbe in der jungen neuen Salſon mit 
allen Ehren wieder geltend gemacht. Der Urſprung 
der märchenartigen Bearbeitung des Sujets aus 
der poeſiereichen Weihnachtsnovelle „The Cricket 
on the Hearth“ von Charles Dickens, die hervor- 
ſtechendſten Züge der muſikaliſchen Verwerthung, 
Charakteriſirung und Gewandung dieſes Stoffes 
in ihren Vorzügen und Schwächen find erſt vor 
verhältnißmäßig kurzer Zeit bei der Primär- 
vorführung des Werkes ziemlich eingehend an 
dieſer Stelle behandelt worden; wir könnten 
darüber hinweggehen, drängte ſich nicht auch 

ei dem geſtrigen Wiedererſcheinen des 
„Heimchen“ die Wahrnehmung oder richtiger die 
Empfindung auf, da das Intereſſe an 
Goldmarks Muſik bei öfterem Hören derſelben 


Wohl niemand wird ſich dem Befremden über 
dieſes in die Rechtſprechung praktiſch eingeführte 
Princip des dolus eventualis und der indirecten 
Majeftätsbeleidigung entziehen können im Hin- 
blick auf die verhängnißvolle Rechts unſicherheit, 
welche dieſes Princip ſchafft; es öffnet dem 
Denunciantenthum, das auch bei uns leider ſchon 
feine böſen Blüthen zu treiben beginnt, Thür 
und Thor. In der betreffenden Entſcheidung des 
Reichsgerichts heißt es über die Frage des 
3 dolus: 

e Beleidigung iſt die vorſätzliche Kundgebung der 
Mißachtung; fie ſetzt voraus beet. daß die Aue 
rung zur Kenntniß des Beleidigten kommt, in dem 
Sinne, in dem fie fällt. Das eben iſt der Erfolg des 
Handelns, des nn der Beleidigung, und in- 
ſofern iſt die Majeftätsbeleidigung als Erfolgs delict 
1 Es iſt ferner feftgeftellt, der Angeklagte ſei 
ſich der Möglichkeit poſitiv bewußt geweſen, daß die 
Aeußerung auf den Kaiſer werde bezogen werden. 
Ferner iſt feſtgeſtellt, daß diefer Erfolg eingetreten ift, 
und daß der Angeklagte für den Fall des Eintritts 
dieſes Erfolges denſelben gewollt hat und mit ihm ein; 
verſtanden geweſen iſt. Damit iſt das feſtgeſtellt, was 
das Geſetz fordert, nämlich vorſätzliches Handeln. 
Ueberall da, wo das Geſetz nicht eine beſtimmte Abſicht 
fordert, ſondern nur den Vorſatz, da genügt es, daß 
der Wille auch eventuell auf Kerbeiführung des dann 
eingetretenen Erfolges gerichtet iſt. Ob dieſer Vorſatz 
Eventualdolus, indirecter Dolus oder ſonſtwie genannt 
wird, iſt ganz gleich; jedenfalls erfüllt dieſes Wollen 
des eingetretenen Erfolges den Begriff des Vorſatzes. 

Bisher hatte dieſe Theorie in der Rechtſprechung 
keine Geltung; nach der bisher gehandhabten 
Praxis wäre der 72jährige Parlamentarier wohl 
kaum zu einer jo harten Strafe — wenn über- 
haupt — verurtheilt worden. „Welche Logik“, 
fragt die „Germania“, „ſoll denn in der 
Deduction liegen: Liebknecht ſchweigt, um keine 
Majeftätsbeleidigung zu begehen, und eben hier- 
aus leitet man den dolus ab, daß er eine ſolche 
habe begehen wollen! der Richter kann als 
Menſch und Politiker zehnmal der Ueberzeugung 
ſein, daß Liebknecht eine der Monarchie feindliche 
Geſinnung zuzutrauen ift, jo kann er ihm das 
im gegebenen Falle doch nicht nachweiſen.“ 

Und was wird mit dieſer Derurtheilung 


zu ſchlagen. 


nicht verfehlen wird, Kapital 
„Dorwärts“ ſchrieb ſchon geſtern: 

„Der Mann, der fünf Jahre ſeines tapferen Lebens 
im Gefängniß zugebracht, der trotz ſeiner 72 Jahre 
jugendfriſch und begeiſtert wie nur einer unſeren Reihen 
voranſchreitet, er trägt mit gelaſſenem Stolz auch dieſes 
— für feine Ueberzeugungen im Dienfte des 
kämpfenden, dem Siege zuſchreitenden Proletariats!“ 

In der That: auf dieſe Weiſe bekämpft man 
nicht die Gocialdemokratie, fondern ſtärkt ſie; 
nichts wirkt auf die Maſſen erregender, als wenn 
mit dem Schein von Recht eine ſolche Sprache ge- 


ſich mindeſtens eine Zeit lang ſteigend bewegt. 
Bor allem gilt das von dem farbenſatten, 
prächtigen inſtrumentalen Colorit. Zür das 
Orcheſter arbeitet Goldmark allerdings nach 
Wagner'ſchem Syſtem, aber in durchaus freier 
Projection, fo daß man ſeine Selbſtändigkeit ſo- 
fort erkennt. Seine Tonſprache iſt eigenartig, 
natürlich und auch melodiſch, ohne gerade melodiös 
zu ſein. Dieſe und die Art der Behandlung ſeiner 
Themen, bei der Goldmark zwar Anklänge an 
längſt Vorhandenes und auch Bekanntes nicht 
verſchmäht (wie in den Chören und dem letzten 
Vorſpiel), dieſe Anklänge aber dann ſtets in ganz 
andere, und zwar ſinnigere Klanggewebe hinüber- 
führt, nicht minder die Mannigfaltigkeit der 
rhythmiſchen und harmoniſchen Geſtaltungen, 
welche aus allen Theilen der Partitur hervor- 
ſtrahlt, zeugen für ein der Phantaſie und Poeſie 
nicht entbehrendes ſchöpferiſches Vermögen. 

Die geftrige Aufführung, welche am Dirigenlen- 
pult Herr Kapellmeiſter Kiehaupt leitete, wurde 
in recht anerkennenswerther Weiſe den Intentionen 
des Componiſten gerecht und bekundete, daß bei 
allen betheiligten Factoren eine liebevolle Zu- 
neigung für das Werk vorhanden zu ſein ſcheint. 
Recht wacker erfüllte das Orcheſter feine beſonders 
bedeutungsvolle Aufgabe, die friſch und lebendig 
aufgebauten Chöre entſprachen allen billigen An- 
forderungen, nur der erſte Elfenchor klang etwas 
klöſterlich ſteif. In den Solopartien war die 
Oper genau jo beſetzt, wie bei der Premiere und 
den folgenden Aufführungen im Frühjahr. Im 
Dor dergrunde des Intereſſes ſteht das Poſtillons- 

aar, das in Frl. Richter und Herrn Preufe 
immlich wie in der munteren, treuherzigen Dar- 


1 


rg an 


ſtellungsart anerkannt vortreffliche Ver- 
treter hat. den in der Doppelgeſtalt des 
alten und jungen Geefahrers auftretenden 


Eduard, der lyriſch am ausgiebigften bedacht 
iſt, fang wie damals Hr. Szirowotkha mit feinen 
ſchönen Mitteln für die warm quellende Cantilene 
und es gelang ihm auch, die anfängliche Zäufchung 
feiner Umgebung möglihft wahrſchein ch iu 
machen. Der Tackleton des Kın. en 5 
eine humorvolle Muſtergeſtalt, für die Herr 

auch im leichten Parlandogeſang den richtigen 
Ton traf. Die Man fang Ir. Beeg-Grinning 
feelenvoll und in dem Quintett wie in dem Er- 
kennungsduett mit glänzend dominirendem Glimm- 
klang. Frau Preuje-Gäbler Geimchen) war 
wie bisher eine reizende, muſikaliſch und dar⸗ 
ftellerifh gleich anmuthige Grillenelſe. Daß 
Heimchen dabei in eine für ſein Minlaturreich 
etwas zu hochragende, zu ftattlihe Geſtalt ge- 
rathen, kann die beliebte Darſtellerin nicht ändern. 


führt werden darf, Auch die „Doſſ. Ita.” ſchreibt: 
„Mit dem dolus eventualis kommt man zu 
einer Dermehrung der Majeſtätsprozeſſe, die das 
ganze öffentliche Leben untergraben muß. 
Bei der heutigen Rechtſprechung iſt jeder Bürger 
in Gefahr, wegen ſeiner Gedanken oder auch 
wegen der Gedanken, die er in einem Hörer 
oder Leſer erwecht oder zu erwecken beſchuldigt 
wird, beſtraft zu werden. Das iſt eine Lage, dſe 
zu den gefährlichen Folgen führt. denn dadurch 
wird der Bürger verhindert, der Krone das zu 
geben, was fie am nöthigſten braucht, Wahrheit. 
Daher iſt es nöthig, daß den neuen thatſächlichen 
Derhältniſſen auch ein neues Recht angepaßt 
werde, wie es nicht nur die Freiheit der Meinungs- 
äußerung, ſondern vor allem auch den Träger 
der Krone vor der Gefahr ſchützt, die Fühlung 
mit der Bolksfeele zu verlieren. Wer wollte ver ⸗ 
kennen, daß eine Nechtſprechung, wie ſie jetzt an- 
erkannt iſt, aus den Reden des Fürften Bismarck 
unſchwer Mafeſtäts beleidigungen ableiten könnte? 
Hier Wandel zu ſchaffen, hätte am eheſten eine 
Regierung Anlaß, die ſich ihrer Der antwortung 
vor dem Dolk und vor der Geſchichte bewußt iſt.“ 


die Betheiligung der Socialdemokraten 
an den Landtagswahlen 


wird noch immer vielfach erörtert und auf ihre 
Conſequenzen hin geprüft. Ueber die Stellung 
der nationalliberalen Partei zu dem Beſchluſſe 
des ſocialdemohratiſchen Parteitages giebt eine 
Auslaſſung des „FHannov. Cour.“ Auskunft, worin 
u. a. geſagt wird: 

„Die Lehre, die man aus dieſer Sachlage ziehen 
muß, ift ſehr einfach: Die Folgen der foctaldemo- 
kraliſchen Wahlbetheiligung find zwar unberechen⸗ 
dar, dürften aber nie und nimmer unterſchätzt 
werden, zumal die nächſte Wirkung eine ſtärkere 
Wahlbetheiligung auch bei den bürgerlichen Par- 
teien ſein wird und dadurch allein in vielen 
Kreiſen leicht eine Derjhiebung der Stimmver⸗ 
hältniſſe herbeigeführt werden kann.“ 

Auch wir wollen hoffen, daß eine ſtärkere Be. 
theiligung der bürgerlichen Parteien als bisher 
bei den Landtagswahlen platzgreift, ſei es aus 
welchen Gründen es ſei. Die bisherige Indolenz 
war auch wirklich zuweilen geradezu beſchämend. 

Sehr wider den Strich geht natürlich der Be» 
ſchluß der Socialdemokraten, ſich an den Land- 
iagswahlen zu betheiligen, den ſogenannten 
„Berliner Knarchiſten“. Sie haben ihren 
Herzen am Dienstag in einer Derſammlung 
Luft gemacht und der „verſumpften“ Gocial» 
demokratie dabei weidlich den Text geleſen. 
Sie find der Meinung, daß die Gocialdemohratie 
aufgehört habe, eine revolutionäre Partei zu 
ſein, und daß in Folge der Mauferung die 
Socialdemokraten auf dem Lande einige Stimmen 
gewinnen, dafür aber in den Großſtädten das 
Proletariat verlieren würden. Wie weit es mit 
der Gocialdemohratie gekommen ſei, beweiſe 
Schippel, der für die Bewilligung von Geld zur 
Knſchaffung von Mordwaffen eingetreten ſei. 
Falls Bebel und Auer glauben ſollten, durch den 
Parteibeſchluß reaierungsfähig ju werden, ſo 
würden ſie ſich ſehr täuſchen; der Beſchluß würde 
nur die Berfumpfung der Partei noch vermehren. 
Andere Anſichten wurden nicht zu Tage gefördert. 
Jedenfalls werden ſich die Socialdemokraten um 
das Gezeter der Anarchiſten wenig kümmern, 


a Unbegründete Beſchwerde. 
Im Wahlkreiſe Hufum-Tondern haben fi, mie 
gemeldet iſt, die Freiſinnigen, die bei der letzten 
Wahl zum Reichstag getrennt vorgingen und zwei 
freifinnige Candidaten ftellten, auf Antrag der 
Volkspartei auf einen Candidaten geeinigt (den 
Oberlandesgerichtsrath Hagens). Die „National- 
liberale Correſpondenz“ iſt darüber ſehr unge · 
halten, daß die der freiſinnigen Dereinigung an« 
gehörenden Mitalieder ſich dabei betheiligen, gegen 
einen nationalliberalen Candidaten, der im Beſitz 
iſt, vorzugehen. Darauf antwortet die „Lib. 
Correſpondenz“, daß die „Nationallib. Correſp.“ 
keinerlei Recht zu einer Beſchwerde habe, denn 
gerade in jüngſter Zeit haben die National- 
liberalen in zwei Wahlkreiſen ſich mit dem 
Bunde der Landwirthe zuſammengethan, in 
Dühmarſchen, dem Nachbar kreiſe von Kuſum⸗ 
Zondern, zum Zwecke der Derdrängung des 
langjährigen gemäßigten Abg. Thomſen, eines 
Mitgliedes der freiſinnigen Dereinigung, indem 
fie einen nationalliberalen Gegencandidaten dem 
Bunde der Landwirthe direct zur DBerfügung 
ftellten, und in dem 9. ſchleswig - holſteinſchen 
Wahlkreife, wo am 23. November die Nachwahl 
ſtattfindet. Dort machen die Nationalliberalen 
ebenfalls gemeinſchaftliche Sache mit dem Bunde 
der Landwirthe. Die „Nat.-lib. Correſp.“ hat die 
zuletzt erwähnte Derbindung gebilligt. Die Libe · 
ralen in der nationalliberalen Partei, deren An⸗ 
ſchauungen durch die „National- 31g.“ vertreten 
werden, werden ſich aber in beiden Wahlkreiſen 
dafür bedanken, dem Bunde der Landwirthe die 
Aaftanien aus dem Feuer zu holen; fie werden 
ſicher für den freiſinnigen Candidaten ſtimmen. 
Der Hinweis auf die Gefahr, die aus den däni⸗ 
ſchen Stimmen erwachſen könnte, iſt gänzlich hin⸗ 
fällig, da die 1500 bis 1600 däniſchen Stimmen 
in dieſem Wahlkreise gar nicht in's Gewicht fallen. 


Die öſterreichiſche Transport ſteuer, 
weiche der Zinanzminiſter vom Abgeordnetenhauſe 
verlangt, erweiſt ſich als eine Derkehrsſteuer 
ihlimmfter Art. die Regierungsvorlage will 
nämlich für den Transport von Perſonen und 
Gütern auf Eiſenbahnen innerhalb des Gebietes 
der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
Länder eine beſondere Abgabe (Transporifteuer) 
einführen. Dieſelbe iſt von den gegenüber der 
Zransportanftalt zur Zablung der Transport- 
gebühren verpflichteten Perſonen zu entrichten: 
für Perſonen- und Reiſegepäck mit 12 Proc., für 
Eil- und Frachtgüter mit 5 Proc. der jeweilig zur 
Erhebung gelangenden Zransportgebühr. — Ob 
diefe Steuervorlage im Abgeordnetenhauſe auch 
durchgeht., ſteht freilich dahin. 


Die Nachrichten aus Indien 


lauten heute wieder recht ernst. Die Afridls 
haben einen Jirgah, einen Berathungstag, abge- 
balten, ob fie ſich dem Vormarſche des Generals 
Lockhart widerſetzen ſollen oder nicht; es wurde 
der Widerſtand beſchloſſen, ebenſo eniſchieden ſich 
auch die Orakzais. General Cockhart meldet, daß 
ſich die feindlichen Stämme ſammeln. um feinem 
Dormarſche im Paſſe von Sempagha Widerſtand 
zu leiſten und Schinawar anzugreifen. 

Dazu kommt noch ein Gerücht, daß der Emir 
von Afghaniſtan ernftlih erkrankt ſei und fein 
Oberbefehlshaber verſchiedene Führer mit Geld 
Da Widerſtande gegen die Engländer unterſtützt 

abe. 


ſacher Unzuträglichkent, aber keiner 


Auch die Finanzlage in Indien ift nichts weniger 
als günſtig. Der Zeitpunkt ſcheint nahe zu rücken, 
wo die lange drohende Reichsſubvention in Er- 
wägung zu ziehen iſt. Die Kungersnoth hat 
10 000 000 £ftr. gekoſtet, außer der von England 
geſandten Hilfe. Die Koſten des Grenzkrieges be- 
laufen ſich bis jetzt auf 2000000 £fir. der 
indiſche Finanzminiſter hat erklärt, daß ſich die 
Steuerſchraube nicht mehr feſter andrehen laſſe. 
Zu gleicher Zeit müſſen alle Zahlungen Indiens 
an das Mutterland für Schulden, Eiſenbahnen, 
Penſionen, Armee u. ſ. w. pünktlich geleiſtet 
werden und vorläufig iſt dabei an ein Ende des 
koſtſpieligen Feldzuges noch gar nicht zu denken. 


Der Kufſtand auf den Philippinen 
nähert ſich, wenn man einer Meldung des 
Madrider „Imparcial“ glauben will, ſeinem Ende. 
Das Blatt meldet nämlich, es wären Verhand- 
lungen eingeleitet, um die Unterwerfung der 
hauptſächlichſten Führer der Aufſtändiſchen auf 
den Philippinen zu erlangen. Wenn dem wirklich 
ſo iſt, begreift man nicht recht, warum man gerade 
jetzt Anſtalten in Spanien trifft, größere Ber- 
ſtärkungen nach dem Aufſtandsgebiet zu ſenden 
und auf den Philippinen eine Armee aus den 
Inſelbewohnern zu bilden. 

Nach privaten Schilderungen aus Manila iſt 
von einer Beendigung oder auch nur von einem 
Rückgang der Inſurrection noch keine Spur zu 
merken. dem Madrider „Corres“ ſchreibt ein 
Correſpondent, daß der Aufſtand fortdauere und 
daß man ohne große Lebensgefahr Manila nicht 
verlaſſen könne. 

Das alles ftimmt ſchlecht mit den officiellen Be- 
richten von einem Erlöſchen des Aufſtandes 
überein. > 

In der Provinz Cavite, fo heißt es in einem 
Brief, vergeht kein Tag, ohne daß nicht einige 
Soldaten ermordet würden. die Hauptgruppen 
der Aufftändifhen hielten ſich in den Bergen 
von Gibul auf, wo die Truppen während der 
Regenzeit nicht hingelangen könnten; von hier 
aus veranftalteten fie ihre Ueberfälle. Einge⸗ 
weihte behaupteten, daß Primo de Kivero mit 
dem Verlaufe der Dinge keineswegs zufrieden 
ſei, und daß er ſich beklage, weil niemand ihn 
wirkſam unterſtütze. Die Mönche hätten bereits 
einige Güter verkauft, ein Theil der wohlhabenden 
Eingeborenen habe ſich aber entfernt, andere, die 
früher degnadigt worden ſeien, wären nach 
Hongkong abgedampft und hätten ſich dem dortigen 
Revolutionsausfhuß angeſchloſſen. . 

Die mit dem letzten Transatlanter in Barcelona 
angekommenen 410 Kranken boten wieder ein ſo 
überaus jammer volles Bild, daß viele Perſonen 
bei ihrem Anblich die Thränen nicht verbergen 
konnten. Diele waren fo ſchwach, daß fie heraus- 
ee werden mußten. Während der Fahrt 
find 26 geftorben und mehrere Soldaten ſtarben 
in dem Augenblick, als ſie im Hafen von Manila 
an Bord gebracht werden ſollten. i 


Deutſchland. 
Berlin, 13. Okt. Das Befinden des Großz⸗ 
herzogs von Baden hat ſich in letzter Zeit ſehr 
befriedigend geſtaltet. Es handelt ſich um hein 
organiſches Ceiden, eine Anſicht, die weithin im 
Lande verbreitet war, ſondern ledig 
noch nicht abgeſchloſſene Heilung 
enommenen operativen Eingri 


bunden ift. 

uv. Tippelskirch u. Co.] Das Amtsgericht 1 
in Berlin macht bekannt, daß die Kandelsgeſell⸗ 
ſchaft v. Tippelskirch u. Co. durch gegenſeitige 
Uebereinkunft aufgelöſt worden iſt und der Kauf⸗ 
mann Korſt v. Tippelskirch das Kandelsgeſchäft 
unter unveränderter Firma fortſetzt. Theilhaber 
der Handelsgeſellſchaft war bisher der Staats- 
fecretär des Reichspoſtamts. Generallieutenant 
v. Podbielski. Reichs- und Staats beamte dürfen, 
von gewiſſen Ausnahmefällen abgeſehen, nicht 
gleichzeitig Inhaber eines kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchätes oder Mitglieder einer offenen Handels 
geſellſchaft fein. Als vor einigen Jahren in Folge 
einer Debatte im Reichstage amtlid die Erklärung 
abgegeben wurde, daß der deutſche Offizier-Berein 
nicht mehr, wie bisher, als Lieferant von 
Ausrüftungsgegenftänden für die Schutztruppen 
in Anſpruch genommen werden ſollte, vereinigten 
ſich der Reichstagsabgeordnete v. Podbielski 
und der Kaufmann v. Tippelskirch, um auf 
eigene Rechnung ein Geſchäft in Ausrüftungs- 
gegenſtänden zu begründen. Dieſes hat ſeitdem 
auch die Ausrüftungen für Schutztruppen, Der⸗ 
mwaltungs-, Zoll- und Poſtbeamte, die nach den 
Colonien geſandt wurden, vielfach beſorgt. Als 
Herr v. Podbielski Staatsſecretär wurde, konnte 
er aus der Firma nicht ſofort ausſcheiden, weil 
fein Socius v. Tippelskirch auf einer Geſchäfts⸗ 
reiſe nach den Schutzgebieten ſchon ſeit längerer 
Zeit abweſend war und durch den Telegraphen 
nicht erreicht werden konnte, ohne ſein Einver⸗ 
ſtändniß aber eine Löſung des Derhältniſſes nicht 
möglich war, Herr v. Poddielski allein auch nicht 
einen Procuriſten beſtellen konnte, der die 
Geſchäftsführung hätte übernehmen können. Jetzt 
iſt die Angelegenheit erledigt. 

„ (Ein internirter Paſtor.] Bekanntlich 
ſchwedt gegen den Paſtor Schall aus Bahrdorf 
ſeit dem 1. Mai 1895 ein Disciplinarverfahren 
wegen ſeiner ſocialpolitiſchen Thätigkeit. Seit 
Mai 1897 iſt er vom Amte ſuspendirt worden. 
Auf ſein Erſuchen wurde ihm Urlaub auf unbe- 
ſtimmte Zeit ertheilt, worauf er in Kroop Auf- 
enthalt nahm, um nicht müßig und Zeuge der 
kirchlichen Zerrünung in Bahrdorf zu fein. Jetzt 
theilt er in der von ihm redigirten „N. Luth. K. 
Itg.“ Folgendes mit: 8 

Eben habe ich mich ein wenig eingelebt, fo werde ich 
heute überraſcht von einem Reſcript herfoglichen 
Conſiſtorii, nach welchem ich binnen acht Tagen am 
Sitze des Pfarramts in Bahrdorf meinen Aufenthalt zu 
nehmen habe. Eine Begründung wird nicht angegeben. 
Man mill mich alſo zwingen, in Bahrdorf unthätig zu 
fein, Zeuge der unliebſamſten Auftritte zu werden, um 
fo bitterer, als nach der Geſchichte des bisherigen 
Verfahrens zu urtheilen, das Endurtheil noch Jahre 
auf ſich warten laſſen kann. Ich werde zunächſt Ge- 
horſam beweiſen, zwar unter Proteſt, aber Beſchwerde 
verfolgen bis in die letzte Inſtanz, weil ich glaube, 
daß weder nach menſchlichem, noch göttlichem Recht 
dem Conſiſtorium die Befugniß zufteht, mich zu 
interniren. 

» [unſchuldig verurtheilt.] Der Fuhrknecht 
Uredat in Remſcheid wurde am 20. März von 
der Strafkammer in Elberfeld wegen Körper · 
verletzung zu ſechs Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Uredat hat diefe Strafe unſchuldig ver» 
büßt. Sein Antrag auf Wiederaufnahme des 
Derfahrens hatte Erfolg. In der Dervandlung 
vom 9. wurde Uredat freigeſprochen und der 


Gtaatshaffe alle bisher entſtandenen Koſten zur 
Laſt gelegt. Uredat hat einſchließlich der Unter- 
n dreiviertel Jahre feines Lebens ver- 
oren. 

* [Ainderarbeit,] Nach der letzten Berufs. 
zählung wurden im deutſchen Reiche 215 000 
Kinder, darunter 130000 Knaben, gezählt, die 
eine Erwerbsthätigkeit als Hauptberuf ausüben, 
Don dieſen Kindern iſt mehr als die Hälfte in der 
Landwirthſchaft beſchäftigt. 

fan Reichsmünzen] wurden im Monat 
September geprägt für 7081 020 Mk. Doppel- 
kronen und für 20 843,48 Mu. Einpfennigftüce. 


Darmftadt, 13. Okt. Das ruſſiſche Kaiſerpaar, 
der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen,. 
der Erbprinz von Koburg haben ſich nac Mainz 
begeben, um daſelbſt im Städtiſchen Theater 
einem Concert zum Beſten des „Dictoria Melitta» 
Dereins“ beizuwohnen. 

Schweiz. 

Bern, 13. Oht. Der Nationalrath hat mit 96 
gegen 5 Stimmen dei 8 Stimmenthaltungen das 
Geſetz betreffend die Einführung der obligatoriſchen 
Unfallverſicherung der unſelbſtändigen ermerbs- 
thätigen Perſonen angenommen. 

Frankreich. 

Paris, 13. Okt. Im Gemeinderath wurde 
heute eine Tagesordnung angenommen, in welcher 
gegen den Seine-Präfecten ein Todel aus- 
geſprochen wird, weil derſelbe ſich geweigert hat, 
den Gemeinderath zu einer Berathung über die 
Brodvertheuerung einzuberufen. (W. T.) 

—— 


Bon der Marine. 

Her Regent von Mecklenburg, Kerzog Johann 
Albrecht, hat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
dem früheren Chef der 5. Torpedobootsdiviſion. 
zu der das untergegangene Torpedoboot „S 26” 
gehörte, Capitänlieutenant Schäfer, das Ritter 
kreuz der Wendiſchen Krone verliehen. Dieſe 
öffentliche Auszeichnung des Diviſionschefs erregt, 
wie ebenfalls bereits gemeldet, Aufſehen. Es 
wurde anläßlich der Kataſtrophe betont, daß der 
Diviſionschef die Torpedoboote nicht eher auf die 
Elbe hätte zuſteuern laſſen dürfen, bis die Fluth 
eingetreten wäre und damit in der Elbmündung 
ruhigeres Waſſer geherrſcht hätte. Dier bis fünf 
Stunden fpäter hätte „8 26“ ein weit ruhigeres 
Fahrwaſſer geiunden. Durch die vom Kerzog⸗ 
Regenten dem Diviſtonschef ertheille Auszeichnung 
ſind die erhobenen Beſchuldigungen wohl mejent- 
lich entkräftet. Eine Widerlegung der angeführten 
Behauptungen dürfte nunmehr in kürzeſter Frift 
von autoritativer Seite erfolgen. 

* aut telegraphiſcher Meldung an das Ober- Com- 
mando der Marine iſt das Panzerſchiff „Kaiſer “, 
Flaggſchiff der Kreuzerdiviſton, am 12. Oktober in 
Nagaſaki angekommen und beabſichtigt am 15. Oktober 
über Kagoſhima nach Shanghai in See zu gehen. Die 
ju demjelben Geſchwader gehörige Kreuzer Corvette 


„Irene“ fol am 16. Oktober von Nagaſaki 
nach Hongkong in See gehen. Die Corvette 
„Arcona“ iſt am 12. Oktober in Shanghai an- 


Kreuzer „Cormoran“ beabſichtigt 


gekommen. — Der € 
über Kagoſhima nach 


am 15. Oktober von Nagaſaki 
Shanghai in See zu gehen. 


Ai Alis Danzig, 14. Okt. bees, 
Wetterausſichten für Freitag, 15. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, milde, ſtrichweiſe Regen, windig. 
Sonnabend, 16. Oktober: Wolkig, bedeckt, 
Negenſchauer, normale Temperatur. Lebhajter 


nd, 

Sonntag, 17. Oktober: Deränderlich, milde, 
lebhafte Winde. Sturmwarnung. 

Montag, 18. Oktober: älter, windig, wolkig,. 
Regenfälle. | g 

Dienstag, 19. Oktober: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, Regenfälle, milde, lebhafter Wind. 


[ Provinzial-Ausſchuß .] Nach den vom Herrn 
Landeshauptmann dem Provinzial-Ausſchuß für 
feine Sitzung am 19. d. Mis. unterbreiteten ge- 
ſchäftlichen Mittheilungen befanden ſich am 
30. September d. Is. in den Provinzial- Irren. 
anſtalten der Provinz 658 Männer und 661 
Jrauen. Die Kranken vertheilen ſich auf Die 
Anſtalten wie folgt: Schwetz 229 Männer, 229 
Frauen, zuſammen 458; Neuſtadt 258 Männer, 
256 Frauen, zuſammen 514; Conradſtein 171 
Männer, 176 Srauen, zuſammen 847 Kranke. 
Die bei der weſtpreußiſchen Feuer ⸗Societät in der 
Zeit vom 1. April 1897 bis incl. 30. September 
d. Is. liquidirten Brandentſchädigungen haben 
bei 224 Bränden 380 757 Mk. betragen, während 
in derſelben Zeit des vorigen Jahres bei 239 
Bränden 402 769 Mk. liquidirt worden find. In 
dieſem Jahre betragen demnach die Brand- 
entihädigungen 22012 Mk. weniger wie im 
Vorjahre. Belohnungen und Unterſtützungen an 


Chauſſee-Kufjehern find 390 Mk. gezahlt; dem 


Borftande der weſtpreußiſchen Trinkerheilanſtalt 
in Sagorſch ſind zu einem Erweiterungsbau der 
Anftalt 4000 Mk. gezahlt worden. 

” [Ausjhliefung.] Der Derein zur Förderung 
des deutſchihums in den Oſtmarken hat bei Ge- 
legenheit der Thorner Derſammlung, über die 
wir geftern bereits berichteten, dort eine Haupt- 
vorſtandsſitzung abgehalten, in welcher ein Be- 
ſchluß gefaßt ſein ſoll, der in weiten Kreiſen, die 
doch auch für die Förderung des Deutfhthums 
kämpfen, auf Zuſtimmung nicht zu rechnen hat 
und dort dem Verein ſchwerlich Sympathie er- 
werben wird. Man hat, wie in den Organen des 
Dereins berichtet wird, nach längerer Berathung 
den Ausſchluß des Herrn Oberlehrers Dr. 
Fricke-Dirſchau, weicher dem Dorſtande der 
Ortsgruppe Dirſchau angehört, aus dem Der- 
ein einfümmig beſchloſſen. Nach einer Mit 
theilung des „Geſelligen“, deſſen NRedaclion 
im Hauptvorſtande vertreten iſt, hätte Herr 
Dr. Srickhe ſein Verhalten in einem längeren 
Schreiben an den Hauptvorſtand durch Bezug - 
nahme auf ſeine Stellung zu den innerpolitiſchen 
Fragen zu rechtfertigen geſucht. Der Fauptvorſtand 
vertrat indeſſen die Kuffaſſung, daß das Der- 
halten des Dr. Friche mit den von den Mit- 
gliedern des Dereins übernommenen „nationalen 
Pflichten unvereinbar ſei“. Was hatte denn nun 
Kerr Dr. Fricke gethan, was mit den „nationalen 
Pflichten unvereinbar“ iſt? Er hatte einem 
Geſetzentwurf, den auch die nationalliberale Partei 
aus Rückſicht auf Gewiſſensfreigen und ver. 
faſſungsmäßige Rechte einmüthig ablehnte, nicht 
zum Siege verhelfen wollen und ſich des. 
halb bei der Abgeordnetennachwahl in Pr. 
Stargard der Wahl enthalten! der Hauptvoritand 
des Vereins für Förderung des Deutſchthums 
hätte ſich erinnern können, daß die in feiner 
Mitgliedſchaft ftark vertretene conſervative Partei 


| 


viel Schlimmeres in Bezug auf „Unvereinbarkeit 
mit nationalen Pflichten“ auf dem Conto hat. Der 
Hauptvorſtand hat mit feinem Beſchluſſe ja aller- 
dings nur ſein Hausrecht gebraucht. So mancher 
gute Deutſche in unſeren Oftmarken wird ſich 
nun aber doch überlegen, ob er ſich einer ſolchen 
Hausrechtshandhabung wird unterziehen wollen. 
Daß mit dem Beſchluß einer wirklichen Förderung 
des Deutſchthums gedient it, glauben wir 
jedenfalls nicht. 

I Wiihelmiheater.] Am Sonnabend wird 
zum erſten Male eine Artiſtenſpecialität auftreten. 
die wir hier noch nicht geſehen haben: Zwei 
Zechterinnen, Namens Jerno. Die Damen 
fechten mit verſchledenen Waffen, darunter Floret, 
Rappier und Säbel; es geht ihnen nach den uns 
vorliegenden Recenſionen ein ſehr guter Ruf 
voraus. 

[Sprengung des „Drafn“.] Heute früh 
um 8 Uhr wurde mit der Sprengung des jeiner 
Zeit als Scheibe für ſchwere Schiffsgeſchütze be⸗ 
nutzten Barkſchiffes „Drafn“ begonnen. Der 
Avifo „Jagd“, von Herrn Corveiten-Gapitän 
Gomimermwerd befehligt, blieb an der Mole liegen. 
Vom Werjtvampfer „Notus“ wurden 7 Geſchoſſe 
auf den „Drafn“ befördert, um damit die 
Sprengung zu verſuchen. Avifo „Jagd“ fol 
noch bis Sonntag hier bleiben. 

* [Seeamt.] Zum erſten Male ſeit der Ueber ⸗ 
ſiedelung der Kammer für Handelsſachen vom 
Langenmarkt nach dem Gerichtsgebäude auf der 
Pfefferſtadt fand heute Mittag in dem geräumigen 
und hellen Berhandlungsfaale (Zimmer 28) eine 
Sitzung des Seeamtes ſtatt, in welcher über eine 
Colliſion zwiſchen dem Seedampfer „Kreß⸗ 
mann“ und dem Slußdampfer „Pfeil“ ver⸗ 
handelt wurde. 

Am 30. Auguſt d. J. ging der Dampfer „Kreß⸗ 
mann’, Capitän Tank, in langſamer Fahrt von dem 
Kolm nach dem Schäfereiſchen Waſſer. Die Poſttions- 
laternen brannten, dagegen trug das Schiff am Heck keins 
Laterne, weil die Cajütenfenſter am Heck ein hinreichend 
helles Licht verbreiteten. Als der Dampfer in der 
Nähe des Fiſchmarktes war, rief der Koch Flemming, 
der den Ausguck am Heck hatte, plötzlich „rückwärts“ 
und gleich darauf wurde der „Kreßmann“ am Kech 
von dem „Pfeil“ angelaufen. durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß wurde eine Platte durchlocht und zwei wurden 
verbogen, ſo daß ein Schaden von Nh. ent- 
fianden iſt. Auch der Schaden des „Pfeil!“ hat fi 
auf 300 Mk. geſtellt. Capitän Tank war der Anſicht, 
daß den Führer des „Pfeil“ kein Verſchulden treffe. 
Es war am Tage des Zuſammenſtoßes ſehr dunkel 
und da auf dem Strome ſehr viele Lichter ſichtbar find, 
fo war es wohl möglich, daß die erleuchteten Kajüten⸗ 
fenfter mit anderen Lichtern verwechſelt worden find, Herr 
Eintko, der Führer des „Pfeil“, hatte 50—60 Per- 
ſonen an Bord. Er erklärte, er habe keine Ahnung 
davon gehabt, daß der Dampfer in der Biegung am 
Fiſchmarht in feinem Fahrwaſſer lag, da er die vier 
Lampen am Landungsſtege deutlich ſehen konnte. Die 
Stelle, wo der Dampfer „Kreßmann“ im Momente 
des Zuſammenſtoßes ſich befand, liegt im Schlag- 
ſchatten des Kuſen'ſchen Haufes, die erleuchteten 
Kajütenfenfter am Heck habe er nicht bemerkt. Als er 
den „Kreßmann“ wahrnahm, habe er die Maſchine 
fofort rückwärts gehen laſſen. Der Koch Flemming, 
welcher den Ausguck am Heck hatte, hat den 
„Pfeil!“ zwar bemerkt, aber dem Capitän Tank 
deshalb keine Meldung gemacht, weil er glaubte, 
der „Pfeil“ werde vorüberfahren. — Der Reichs ⸗ 
commiſſar, Herr Capitän z. S. Rodenaker, 
führte eus, daß zwar die dunkle Nacht die Kauptſchuld 
an der Colliſion trage, daß aber doch auf beiden 
Dampfern Berjehen vorgekommen ſeien, Er ſei der 
Meinung, der Dampfer „Kreßmann“ hätte eine Se 
faterne führen müſſen, ferner hätte der Koch Flemming 
dem Capitän melden müſſen, daß ein Schiff von achtern 
komme und ſchließlich hätte der Ausguk auf dem 
„Pfeil“ bei beſſerer Aufmerkjamheit den „„Kreß⸗ 
mann” ſchon früher ſehen müſſen. Zndeſſen 
die Berfehen ſeien fo geringfügiger Art, daß er An⸗ 
träge nicht zu ſiellen habe. — Der Spruch des See⸗ 
amtes lautete dahin, daß die Schuld an dem Zu⸗ 


ſammenſtoße dem mangelhaften Ausauk auf beiden 


Schiffen zuzuſchreiben ſei. Außerdem ſei zu tadeln, 
daß der „Kreßmann““ keine Hecklaternen geführt habe, 
doch ſei dieſes Verſchulden als ein ganz geringfügiges 
und unerhebliches zu betrachten. 

* (Danziger Kctien- Bierbrauerei] Der Aufs 
ſichtsrath hat in feiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, 
der am 3. November ſtattfindenden ordentlichen 
Generalverſammlung bei bedeutenden Ad- 
ſchreibungen und reichlicher Dotirung der Reſerve⸗ 
fonds, die Vertheilung einer Dividende von 
6 Proc. vorzuſchlagen. 

* Jubiläum. ] Den 18. Oktober 1857 trat der 
Schriftſetzer Pulter, aus Elbing kommend, in dis 
Edwin Gröning'ſche Buchdruckerei, damals Langgaſſe 35, 
ein und iſt ſeit jener Zeit ununterbrochen in 
derſelben thätig. Ueber zwei Jahre wird Herr P., der 
troß ſeiner 63 Jahre ſich noch voller jugendlicher 
Rüſtigkeit erfreut, fein 50 jähriges Buchdrucker 
Jubiläum begehen können. 

— [Drdensverleihungen.] Dem D:ber - Forftmeifter 
Dittmer zu Poſen ift der rothe Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem Landgerichtsrath a. D. Streuber 
zu Köslin der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife, dem Förfter Bauszus zu Bagdohnen im 
Kreiſe Pillkallen das allgem. Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

* Perſonalien dei der Juſtiz.] Der diätariſch 
Gerichtsſchreibergehilſe Dionyfius Czyſewski in Schwe 
iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreivergehilfen dei dem 
Amtsgericht in Carthaus ernannt, der Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfe Wronski in Carthaus iſt an das Amtsgericht 
in Schwetz verſetzt worden. 

[Ordination] Morgen, Vormittags 10 Uhr, findet 
in der St. Marien-Kirche hierſelbſt durch den Kerrn 
General- Superintendenten D. Döblin die feierliche 
Ordination des Predigtamts - Candidaten Kerrn 
Zimmermann zum evangeliſchen Pfarramte ſtatt. 

„unfall. In der Fabrik des Lerrn Eommerzieny 
raths Wanfried in der Kiebitzgaſſe gerieth geftern Abend 
ein dort beſchäftigtes junges Mädchen in die Nähe 
einer Säge und erlitt am Halſe und der Schulter nicht 
unerhebliche Verletzungen. Der Sanitätswagen des 
Stadihofes wurde requirirt und brachte die Ver ⸗ 
unglückte, nachdem ihr die erſten Samariterdienſte ge⸗ 
leiſtet worden waren, nach dem Gtadilazareih in der 
Sandgrube. 


»Friſche Garten - Erdbeeren] Aus dem Garten 
des Cafe Nötzel vor dem Petershager Thor wurde 
uns heute eine Staude großer Garten-Erdbeeren aus 
freiem Beet jugeſchicht. Einige der Früchte waren voll 
ſtändig reif und ſehr ſchön entwickelt, was bei der 
rauhen Witterung des diesjährigen Herbſtes eine 
große Seltenheit ſein dürfte. Eine der uns einge⸗ 
ſandten Stauden enthält ſowohl friſche Blüthen als 
Früchte in allen Stadien der Entwickelung. 

& [Hauseollecte,} Für den Neubau einer evange 
liſchen Kirche in Pogutken (Kr. Berent) wird in den 
nächſten Wochen wie in den Kreiſen Carthaus, Neu- 
ſtadt und Putzig fo auch im Stadtkreis Danzig eine 
Hauscollecte geſammelt werden. Die Baukoſten von 
ca. 46000 Mk. find durch Inaus ſichtſtellung eines aller« 
höchſten Gnadengeſchenkes, durch Beihilfen des Guſtas 
Adolf-Dereins, der Provinzialipnode und anderen 
Gönner und durch eine von der Gemeinde felbft be⸗ 
ſchloſſene Anleihe dis auf einen kleinen Reft geſichert, 
der durch die vom Herrn Oberpräſidenten bewilligte 
N beſchafſt werden ſoll. Da das evangeliſche 

irchſpiel Pogutken vor acht Jahren gegründet iſt als 
Sammelpunkt der unter weit zahlreicheren polniſchen 
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Anihornen zerſtreut wohnenden evangeliſchen Deulihen, | Staalsregierung nicht für vorliegend angenommen ] bezeichnet. Welchen Grund er zu der Brandfliftun 2 
jo — dieſe Collecte nicht nur den evangeliſchen werden könne. da in dem Ausbruch „Peitſchen“ nur 5 hat ſich aus der Verhandlung nicht klar — Bör fen-Dep eſchen. 
Slaubensbrüdern, ſondern zugleich auch der Förderung der bildliche Ausdruck für ſcharſe Behandlung geſehen | geben. Der Derurtheilte iſt erſt 35 Jahre alt. Berlin, 14. Oktober. 
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2 [Thiergarten-Lotteric.] Um für die Königs- rung des Deutſchthums“. Letzte Telegramme. — — — 1 5 
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derger Thiergarten-Lotterie einen vollſtändigen Abſa Tuchel, 13 Okt. Unter dem Dorſitze des Herrn — — . 
— er iſt die Ziehung mit 2h ber | Bürgermeifters Wagner fand geftern im Hotel du Nord Berlin, 14 Okt. Heute Vormittag hal im | petroleum 
Genehmigung auf den 11. Dezember m. he f eee erg 2 — 2 Neuen Palais ein Kronrath ſtaltgefunden. BER == ee 
Eine Abftempelung der curſirenden Looſe in em und Handwerkern beſuchte Verſammlung ſtatt, welche > eichs - A. 102,80 102,80 
veränderten Biehungsber mine iſt nicht erforderlich, da zu der Novelle der Reichs-Gewerbe- Ordnung vom b Der 1 = . 1 Lepra - 
dieſelben ihre Giltigkeit behalten. 6. Juli d. Je. Stellung zu nehmen und die zur Durch. Conferenz bei dem Kaiſer findet Freitag flat. 3% do. 906, 

* Fiſchzucht.] Der Siſcherei-Sachverſtändige Herr jührung dieſes Geſetzes ee Yun ju Poſen, 14. Okt. Die Jubelfeier des 125 jährigen 3% Conſols 102,80 102,90 
Dr. Geligo ift von der Aal. Regierung nad; Sluhm de. } beipredien we Ste rende en Beſtebens des Grenadier-Megiments Graf Alcift ur m ERS 
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Gegend zu heben. und als 5 des na 5 fand heute unter reger 3etheiligung der Be- 31/, x weſtp 

J Vogeiſchutz.] Die weſtpreußiſche Candmwirthidafts- gewerksmeiſters Herzog aus Danzig anweſend. Cehterer | völtzerung ſtatt. Diele frühere Regiments-An- | Piandbr.. 39.80 99,80 
—.— verjendet auf Munich des Herrn Miniſters an hielt einen wen are * a he gehörige find hierzu eingetroffen, darunter 5 neue 99,80 99,80 
fämmtliche landwirthſchoftlichen Dereine eine Anfrage, weſen im allgemeinen. un 1 a eint 5 5 eren | =. ße Anzahl Det b % weſtpr. 
ob und in welchem Grade ſich die die heimiſche die Wirkungen der 3 1 ee * von eine große Anzahl De eranen aus den eh en 8 91.80 92,40 
Bodencultur ſchädigende Rückwirkung der Wachtel ⸗ Daten n a 1 Credit © enoffenfäiaften. Kriegen. die Parade über das Regiment Bert. Gb.. en > 
FFC Für die Send werks Hamme wurde die Bildung eines nahm der commandirende General v. Boms dorff Darmit. BR. 188,50 153,50 
Einſchränkung des Maſfenfanges von Wachteln in . en 2 = an en auf dem Wilhelmsplatze ab. In das begeiftert . A: 2 
e Te ee en, ährend die Zahl der Dertreter aus jedem aufgenommene Gurcah auf der Kaifer ftimmte | Peuiſche Bb. 202,00 201.00] Alig.Eieht.@.| 284,50, 263,50 

* Unterſchlagung.] Vor einigen Tagen erhielt der] Aleije hochstens drei befragen foll, was bei27 Areiien | das Publikum mit ein. Im Egercichaufe findet | Ps. Cem. 197.60| 196,00 Pars. Pap.-J. 182.00 192,00 
Arbeiter Ernſt Auguſt K. von einem hiefigen Kaufmann für die Handwerkskammer der Provinz 81 vertreter am Nachmittag ein zeſteſſ 1 Ab Dread, Bank 155,25 154,75 Gr. B. Pferdb.| 428,00 428,75 
ein Zwanzigmarkſtück mit dem Auftrage, es jo ſchnell ergeben würde. Als Wahlmodus wurde die Wahl 9 eſteſſen ſtatt. ends folgt Deft Erd 5 er 057 Roten 170,00 170,00 
als möglich zu wechſein. Wer aber nicht wieberkam, | durch Wahlmänner gewünscht. Die Bildung einer Vorftellung im Stadttheater, Die Straßen tragen | ultimo .. 220,80 219,70] Ruff. Noten | 
ne 1 site Dch er ge Innungs-Ereditgenoſſeuſchaft für ng Kreis Tuchel vielfach Flaggenſchmuck. 5 2 hal. Rent. 92.90 92.600 Caſſa .. . 216.55 216,50 
Schanklokal am Borftädt. Graben begeben wollte und er EHE er 3 R 1 Nom, 14. Okt. Nach der durch die Herbſtferien * ei 57.60| 87.50 es kur 20 gr 
ftellte ihn dort. Da K. einräumte, das Geld unter-] Penske, den hieſigen 7 Obermeiſtern und Kerrn Bau- veranlaßten Pauſe in dem großen Empfange 4% öft. Gldr. 100.50 104.90 Wersen 216.00 215.90 
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schlagen und ſchon faft ausgegeben zu haben. wurde er | unternehmer Schmelter, ſowie ein proviſoriſcher Bor. wurden heute zum erſten Male wieder 500 4 rm. Gold | 215,80 215,75 
der Polizei übergeben. 85 5 ſtand, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter 3 e Bm Er Nee | Peters p. hur' 213, f 
1 Tunfus-1 Geftern Abend gefährdeten zmei halb. Wagner, Nendant Lazaromie; und Schloſſermeiſter onen, darunter 160 iriihe Pilger, zur Theil. 33 rte 8 Peiersb. lang 218,80 213,00 


wüchſige Burſchen dadurch das Publikum, daß ſie ſich zu Neumann, einſtimmi 8 d Fe 
g A Ä . g gewählt. nahme an der vom Papſte in der Sixtiniſchen ipatbi ar 
beiden Seiten des ſüdlichen für Fußgänger beſtimmten Konitz, 13. Okt. Eine Handwerherverfammlung, Kapelle geleſenen Meſſe jugelaſſen. die Pilger 3 eee En 


Thorbogens des Langgaſſer Thores aufſtellten und } b ; 10 fl pe 
eine dünne Schnur in Kniehöhe über das Trottoir gu ee e e defilirten darauf vor dem Papſte, deſſen Befinden Die Börſe zeigte auf allen Gebieten eine feſte 


ſpannten, deren Ende ſie feſthielten. Da es an der j ir di icht e iſt. Haltung, Deckungen in Hütten- und Kohlenactien führten 
Mehrheit der Anweſenden war für die Errichtung von] ausgezeichnet iſt. Beim Derlaſſen der Kapelle zu Coursbeſſerungen. Banker bei geringen Um- 


Stelle ziemlich dunkel iſt, wurde die Schnur nicht be- d ei 3 sausf d . = 

—— io daß en: Paſſanten . “= geilste ſch auch der Begründung dr denden err — der Papſt aufs lebhafteſte begrüßt. ſätzen ont behauptet. 25 Eiſenbahnen war er 

ECC 3 Standesamt vom 14. Oktober FFF —— 
2 Konitz, 12. Okt. Eine gewiß ſeltene Trauung ehrten: Siedemeiſter 8 Allert. 6. — decade von 11660 Sres. ſoll hinter den Erwartungen 


er wiſchen. 

„Brand im Schiffsraum.] Der hieſige Dampfer 
„Julia“ kam Dienstag früh mit einer Ladung Klein- 
kohle von Binth in Neufahrwaſſer ein. Während der 
Entlöſchung ftellte es ſich heraus, daß ſich die Ladung 
im Vorraum an einer Stelle erhitzt hatte und zu 
ſchwelen anfing, Es wurde deshalb der Lootjen- 
dampfer „Dove“ requirirt, welcher auf Anordnung 
des Lootſencommandos 20 bis 25 Tons Waſſer an der 
gefährdeten Stelle in die Ladung pumpte, ſo daß 
geſtern Nachmittag jede Gefahr beſeitigt war. Ob das 
Schiff Schaden erlitten hat, kann erſt nach Entlöſ ung 
feſtgeſtellt werden. Der Unfall iſt vermuthlich auf die 
Unvorſichtigkeit der engliſchen Kohlentrimmer während 
der Beladung des Schiffes zurückzuführen. 

* Grundſtücsverkauf. ] Herr Kaufmann Karl Windt 
hat fein in der Heiligen Geiſtgaſſe Nr. 124 gelegenes 
Grundſtüm an Herrn Apotheker Karl Sey del für 
50 000 Nh. verkauft. 

. ge = — 3 Be 3 
aus Carthaus, der bereits wegen Meineids vom diesfähri onendum des königlichen Conſiſto⸗ 

i i i ä en Zuchthausſtrafe ver- jährigen Propone a : 
ee in ante diese Strafe * W in kirchlich . nn Fl e — burg. — Arbeiter Johann Grhgez⸗ Condoner Getreide-Terminhandel. 
Grdudenz verbüßt, war wegen verſuchter Verleitung 10 1 feiben 3 hefeiti 5 Herr Pfarrer hotwsht | und Valerie Meiftershi zu Eeszcz.— (Telegramm der „‚Danz. 3tg. 
zum Meineide angeklagt. P. wurde heute aus Graudenz 30 i al N 5 das Referat rs 2 Bürgermeifter rbeiter F. Sablotuy und Bertha Schröder zu 7 14, Oktober. 13. Oktober. 
vorgeführt; er hat in einem Jagd- Prozeſſe, der gegen wich Culmſee das Correferat. Als Mihftände Kl, Pötzdorf. — Arbeiter Emil Friedrich Wiukomm zu Weiten bei, Br. „Sd. bez. Br. Gd. 
ihn Imebte, den Arbeiter Bernhard Bialh zu ber] Surden bezeichnet die Dermaltung der Zriebhöie als | mange pan Rofalie Rierienshi iu und Emma gel. T 
ſtimmen geſucht, auszuſagen, eine Flinte, um die es] wurde N di Gebührent und die mann Pa ul Franz Ebert zu Zoppot und Emma Hen⸗ // TAT 1.8349 
ſich handelte, gehöre nicht ihm, ſondern fei Eigenthum Communalkirchhöfe, die hohen Gebührentazen adtke hi Juni. 2 TE) 7,5¾ — — 

5 Rönigt. Bauaffiftent Karl Friedrich Paul 


des Bialk. Der Fall lag ſehr einfach, da P. geſtändig 2 j : 
Bar. Der Orig e ai] are fe. gear Tor w ee hehe m - Sus n LAT 
3 Hausdiener war dann in der Perſon n eie Er ie Ariſtal hier. a Arbeitet Spiritus. 
als ſeine Toch elm Schmiedeberg zu Kolm und Mar⸗ Königsberg, 14, Okt. (Tel.) (Bericht von Portatius 


— — nd Diebfiähle, efehuibigt: A. Heli an ale i und Grothe.) Spirit 10000 Liter ohne Faß 
. ſchlagungen und Diebſtähle beſchuldigt. K. hat zuerſt als 9 ke hier. — Fleiſchermeiſter Alb. Spiritus per er ohne Faß: 
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die von der P an 15 Beleu . . an = | Einkom be. Elar p 1 en > zovem 
{ nd für ſich verkaufte, wurde er entlaffen un ae i N rb. « 

en * be Herrn Reftaurateur Selonke als Faus⸗ 1 5 a Mathilde Franziska Rafael, 
diener in Stellung. Dort verſchwanden auch bald Ge⸗ Marie Wilhelmine Müller, geb. 
tränke u. ſ. w. und als eines Morgens auch ein Witwe Juliana Jung. geb. 

— Frau Rofalie Bernſtein, geb. 


wurde geſtern hier in der Dreifaltigkeits kirche voll- 
jogen; der Bräutigam war evangeliſch, die Braut 
katholiſch und die beiden einzigen Zeugen jüdiſch. 
Die Braut hat 30 Jahre bei einer hiefigen ſüdiſchen 
Familie gedient. 

y. Thorn, 13. Okt. Unter Dorſitz des Herrn 
Suͤperintendenturverweſers Pfarrer Hänel lagte heute 
im Artushofe die Kreisſynode der Diöceſe Thorn, der 
außer den geſetzlichen Vertretern die hieſigen Militär · 
geiſtlichen als Gäſte beiwohnten. Nach dem vom Vor- 
ſitzenden erftatteten Bericht über die kirchliche und 
fittlihen Zuſtände im Synodalkreiſe ſind in Böſendorf 
und in Ottlotſchin Dicariate eingerichtet, In Podgorz 
iſt mit einem Koſtenaufwande von 20 000 Mk. ein 
eigenes Gotteshaus geſchaffen und in Lulkau ein Bei- 
faal eingerichtet. Die hiefige Altſtädtiſche Gemeinde 
bat den Thurmbau an ihrer Kirche begonnen, 


Zimmergeſelle Franz Harder, T. — Arbeiter Carl zurückgeblieben fein. Fonds gut gehalten. Italiener 
Bloc. S. — Kaus diener Hermann Mahlin, S. — beſſer auf Paris. Türken erholt. Die feſte Tendem 
Arveſter Guflav Köſeling. . — Arbeiter Gottlieb | denne dich ic in in in, Börſenſtunde behaupten. 


— di i x Die Disconterhöhung in London auf 3 Proc, blieb ein« 
Kalt, T. — Hoteldiener Hermann Engling, S. — Ard. flutios, Schluß ruhig 


Bernhard Ddutbowski, T. — Arbeiter Auguft Leif, T. - 
— Arbeiter Johann Sindlichi, S. — Klempnergeſelle Berlin, 14. Okt. (Tel.) In Amerika iſt wieder 
Paul Baldau, S. — Arbeiter Rudolf Papius, S. — eine Beſſerung der Preiſe eingetreten, die hier im Handel 
Saliler- und Tapeziergehilfe Conrad Deigle, S. — mit Weizen einen ſchwachen Wiederhall fand. Roggen 
agnus Kotop. S. — Schmiedegeſelle Robert | hat fih im Werthe nicht zu heben vermocht, 
IRRE Der Verkehr war in beiden Brodfrüchten ohne Be. 
bote; Hauptmann und Compagnie-Chef Alfred deutung. Hafer iſt unverändert feſt, aber ſtill. 
or Emil Gebhardt im Grenadier-Regiment König Rüböl wird ſehr wenig umgeſeizt. Derkaufs⸗ 
L (4, Oſtpr.) Nr. 5 hier und Martha Diga } luft trat weniger hervor, als es geſtern der Fall war, 
I ler zu Pyrehne. — Maſchinenbauer Karl Für Spiritus 70er loco ohne Faß erzielte man den 
er hier und Marianna Catharina Jan- | 20 Pi. höheren Preis von 42,80 M. Im Lieferungs- 
— 1 = — — Georg Franz dug gun . der — — Ein 
Der Gemeinde Grabowitz hat der Kaiſer eine rodt hier und Eliſabeth Bertha Becker uß günſtiger September -Statiſtin noch größer. 
Glocke geſchenkt. In den meiſten Gemeinden ſind - Arbeiter Auguft Carl Zadthe und] London, 14. Okt, Die Bank von England hat 


Kindergoftesdienſte zur Einrichtung gelangt. Zu dem nen; a Re ihren Bankdiscont auf 3 Proc. erhöht. 


Ba Funk hier und Maria Antonie 
iel 


„ Dhibr 


Meteorologiſche Depeſch b 
Morgens 8 Uhr. 5 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


undertmarkſchein, der am Abend erſt vereinnahmt 
a in ber Bade fehlte, lenkte ſich der Verdacht auf — S. d. Gattlergeſellen Julius Stationen Bar. Wind | Zem. | 
K. und bei ihm wurde Hausſuchung gehalten. Da fand * S. d. Arbeiters Gottfried . Mill. ind. Wetter. Fell. 
man denn ein wohl aſſortirtes Lager von allerlei Ge- N 5 5 S. d. Schloſſergeſellen Karl Granz. II i 33 
tränken, auch 19 Pack Cigaretten, welche Klug ſich 2 W. — ©. d. Mufikers Auguft Simon, 9 . —. T. 5. Abenden 252 E 6 Regen 7 | 
allmählich angeeignet hatte, von dem Gelde entdeckte Zimmergeſellen Klexander Pompechi, 8 J. 3 m. — Christian 756 Dm 3 halb bed. 3 
man jedoch nichts. Kiug gab heute ſeine Unreblid- Tiſchlergeſelle Otto Julius Richard Baumann, faſt 30 8. pee + Mew 3 bedeckt 5 
keiten inſoweit zu, als Sachen bei ihm gefunden waren, 2 G. d. Arbeiters Alexander Polakiewicz, fat 4 J.— Stoch eng 711 Pi B Dung 6 
doch beftritt er den neee 5 date Graben, u Anna Eſau, geb. Dieck, 27 J. — Unehel.: 1 T. Haparanda 767 8 2 ER 1 
ihm auch nicht nachgewieſen werben, B 2 * h ET r g 
on in dieſer Beziehung frei, doch ver- Der Landwirthſchaftsminiſter v. Hammer Petersburg = RE as 
FE Ai ihn 22 der anderen Strofthaten iu] ſtein-Coxten hat neuerdirgs dem oſtpreußiſchen mtliche Notirungen der Danziger Moskau 1 Im“ _"ilmoinentos! 3 > 
6 Monat und einer Woche Gefängniß. landwirihſchaftlichen Centralverein eine Lec tion Börſe EorhQueenstomn] 749 S 5 Regen 12 
[meczen-Ragwets der Bevölnerungs- Borgänge ! ertheilt. Er hat nämlich einen Antrag deſſelben, = vo . 8 11 1897. Cherbourg 755 8 2 halb bed. 11 
rem 3. Okt. bis zum 9. PR Lebendgeboren | die Zugochſen von der Prämiirung für Rindovieh en} un rer weile — 759 2 1 bedeckt 7 
55 männliche, 44 weibliche, insgeſammt 99 Kinder. auszuſchließen, abgelehnt und dies ausführlich be⸗ en ufanceniägig > e ae es 3 — NW 3 wolkig 2 
T 23 mann 28 5 ua. In enden gründet, Er ſagt unter anderm = er vergütet, Emmemände 757 men H galt beg. 8 
85 nz darunter Bit ie Alter Dune ls „Berabe kin en e Dun er 1 es] Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. Neufahrwaſſer | 755 en 8 28 555 5 
1 Jahr 23 ehelich. 5 außerehelich geborene. Todes. = game i re er Ha 77 inländ. hochbunt und weiß 750—777 Gr. 182—184 | Memel 750 DSW 8 wolkig 6 
: Diphtherie und CTroup 3, Unterleibstnphus | _ Zugochſ ſer f hier zucht ſo ſeht m dez — AL wolkig 6 
urſachen Diph er Nervenfieber 1 acute — — geeigneten Provinz in jeder Weiſe gefördert wird.] inländiſch bunt 718—766 Gr. 189-174 M b u 3333 
incl. gaftrifces und Nergrechdur fall 12, darunter | Durch die Aufzucht von Zugochſen können dieſer Pro- | inländiſch roth 726 Gr. 170 U b * Dünfter 760 |ftil — Dunſt 2 
heiten einſchlieſlich * fe 11 b) Prechdurch⸗ vinz große Summen erhalten bleiben, die zur Zeit] tranſito bunt 697 Gr. 130 M be el · Karlsruhe 762 Sm 2 bedecht 9 
a) Brechdurchfall aller Al re a b nach anderen Landestheilen und außerhalb der Grenzen Roggen der Tonne von 1000 Ali 5 714 6 Wiesbaden 761 SW I bedeckt 10 
fall von Kindern bis zu ahr Atömungsorgane 1. unſerer Monarchie, von wo fie bezogen werden müſſen | wich inländiſe) er, , „München 764 8 2 wolkenlos 5 
fucht 3, acute Erkrankungen der ah Tod: a) 5 abfließen. Dazu kommt, daß gerade für die bäuerlichen] grobkörnig 732—741 Gr. 128 M b Enemnit 762 Sw. 1 Nebel 2 
alle übrigen Krankheiten 35, gewaltfamer Toe: = er. Betriebe die Aufzucht und das Anlernen von Arbeitsschien — a sane RM, 5 Berlin 760 bsw 3 wolkenlos 5 
2 2 ‚nit. näher feitgefteite gewausame ſehr geeignet 1 ach 18 bes 1. fl en große 640—5 74 Or. 123-138 M bez. — 762 W 2 — 9 
5 1 . . wirth, der der ausgewachſenen ſtarken en bedarf, n N . ˙ 5eſd ĩ . ne 
iPoligeibericht für den 14. Oktober.) Derbafel: | der Aufzucht nicht in dem Dafie und mit dem Erfolge ee grüne | I PAR 758 SSS 1 beiter 11 | 
erg ee wegen | annehmen konn. Es if 25 5 Möglichkeit einer | 120.M des eee ee Fine | 13 8 5 5 heiter 10 
r f rie ‚ Arbeitstheilung gegeben, welche für beide Theile, ins- 4 = Trie 765 S bedeckt 4 
Trunkenheit, 1 Bettler, 1 Obdachloſer. — —— 2 besondere im Hinblick auf die niedrigen Butter- und a a a für die Windftärke: 1 = leifer Zug, 2= leicht, 
6 weiße Zajchentücer, mährend a Regen- Milchpreiſe der Provinz Oſtpreußen, bei richtiger Fand Rübſen per Tonne von 1000 Aılogr. tranfito Sommer- 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
Dampfern der Actiengeſellſchaft „Weichſel ge habung fehr fegensreic jein kann. Wenn die Land- | "218-219 M bez. N fe, 8 ſtürmiſch, 9 — Sturm. 10 ſtarker Sturm. 
— ae 1 Dear met 4 zu * 1 mit 3 e a en 2. | Dotter per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 11 S heftiger Sturm. 12 Orkan. 
e, } ple, mmungen zum Seuchenſchu rer Viehbeſtän 1 { 5 
hoſen, 2 Taſchentücher, 1 blaue Kinderſchür ze, ie 1 fordert, fo hat fie ihrerfeits die Pflicht, ſelbſt alle . es — Weizen- 4.15—4,20 M bei. Die Depri e e ug deren Güde 
kapfel, 1 Armband, 3 Bücher, 1Notenheit, am 18. . Mittel zur Abhülfe zu ergreifen, die ihr zur Ver⸗ Roggen- 4,05 M bezahlt. x feite an der deutſchen Rüfte noch ſtärmiſche fümefttiche 
an der Synagoge 1 Pappſchachtel mit schmutziger fügung ftehen. Der Vorſtand der Producten -Börſe. Winde wehen, verlagert ſich langſam nordojtwärts 


Wäſche und einer Geftellungsorbre für den Jäger Allenſtein, 12. Okt. Ein Kinder -Krüppelheim wird, beim Ferannahen einer ſüdweſtlich von Irland ers 


wie die „Allenſt. 3g.“ hört, zugleich mit der Ein- Rohzucker. Tendenz: ſchwächer, per 50 Kilogr. inel. ; D on. D ; 

richtung des neuen Siechenhauſes in Angerburg am] Sam Rendement 880 Zranfitpreis france Neu- E Zi re 

15. d. M. verbunden werden. Es iſt dies bie einzige fahrwaſſer 8.42 ½—8.40 M bez., 8,35 M Gd. meterftände über der Balkanhalbinfel. In Deutſchland 

und erſte Anftalt dieſer Art in der Provinz Ostpreußen. Der Börjen- Borftand. ift das Wetter ziemlich kühl und theilweiſe heiter bei 
Albrechtsdorf (Kreis. ze 13. Okt. In der nn meist füdmeftlichen, im Binnenlande ſchwachen Winde 

Nacht vom 16. zum 11. d. Dis. brach in ſpäter Danzig, 14. Oktober. an der Küſte iſt überall Regen, im Binnenlande — 

Abendſtunde in den Wirthſchaftsgebäuden des Huſen⸗ Getreidemarki. (9. u. Morfiein) Wener: ſchön.] vereinzelt Regen gefallen 

91 22 Kerrn Keuchel Feuer aus, welches nicht allein | Temperatur + 80 R. Wind: W. j der Denic * 

Bun 8 e Bene es gr Weizen war heute in . e zii Bein — 

gebäu es benachbarten Beſitzers Herrn Buchholz in] wurde Ur inländiſchen blauſpitzig r. . 2 

wenigen Stunden in Aſche legte. Sämmllicher Einſchnitt Hellbunt! krank 718 und 724 G7. 155 MU, 724 Gr. eee sin * e — 


1 Portemonnaie mit 10 Mh., abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. 


aus der Provinz. 


N dt, 13. Okt. Seit längerer Zeit macht ſich 
* ein 1 Mangel an Dienſtboten fühlbar. Die 
Hausfrauen klagen allgemein über diefe Calamität, die 


dadu ttanden ift, daß die Dienſtboten mit Vor. iſt mitverbrannt. Herrn Keuchel find neun Pferde | 167 M, bunt leicht bezogen 734 Gr. 170 M, hellbunt |; x 
. An ® uffuchen und daf ea. 200 } und ein Schaf mitverbrannt. Zwei Anechte des Herrn 790 Gr. 174 M, weiß krank 756 Gr. 174 M, hoch⸗„( 2 Therm. Wind und Wetter. 
Mädchen und Frauen aus Nenſtadt in den en Keuchel, welche 14 00 mit eigener Lebensgefahr dem | bunt 750 und 756 Gr. 182 M, weiß 756 Gr. 182 M, As mm Celſius. 

i 


Tigarrenſabrinen beihäftigt werden, mofelt ſie 
lohnenden Verdienſt — Heute wurde eine der 
älteften Damen Neuſtadts, die im Alter von 86 Jahren 
verſtorbene Frau Canzleirath Catharina Richard, 

eb. Simmreck, (Mutter des Herrn Criminal Polizei- 

nipectors Richard in Danzig) zur ewigen Ruhe be- 
ftattet, begleitet von ihren Kindern, Enkeln und 
Urenkeln, die herbeigeeilt waren, der Verewigten die 
legte Ehre zu erweiſen. 

Graudenz, 14. Okt, In dem Preſprozeß gegen 
die pelniſche Graudenzer Zeitung, über den wir 
heute Morgen berichteten, iſt, wie wir richtig ver⸗ 
muthei haben, auf Freiſprechung von der Beleidigung 
des preußiſchen Staatsminiſteriums erkannt worden. 
Der Gerichtshof hat zwar feſtgeſtellt. daß der ganze 
Artikel, in dem ſogar von Bajonneten geſprochen 
werde, revolutionär jei, daß aber eine Beleidigung der 


Flammenkode entriß, haben fo erhebliche Brandwunden [ 777 Gr. 184 M, roth blauf itzig 714 und 718 Gr. ; 
erlitten, daß fie in das Wormditter Arankenhaus | 152 , roth 726 Er, 170 , für polnifhen zum 142 7559 | ©) FA SSH 
gebracht werden mußten. (Erml. 31g.) J Tranſit bunt krank 697 Gr. 130 M per Tonne. 14112) 758,6 10,2 WEM, Hark; + 
120 ie > = an 8 Schwur - ur unverändert, Bezahlt en 3 132 . 
urde der Arbeiter Johann Mazka aus] un Or. 128 M. Alles per r. per Tonne. 0 den polltiſchen Theil, euifieton und 

Liſchnowo wegen vorfählicher Brandftiftung zu lebens. — Gerſte iſt gehandelt intändtiche groge el Or. | MR. . den (hal e b e e 
länglicher Zuchthausftrafe verurtheilt. In der Nacht | 123 M, 656 Gr. 104 M, 662 und 674 Gr. 138 M, de * 

um 30. Juni brannte zu Liſchnowo ein von acht ruſſ. zum Tranſtt große 656 Gr. 95 M, kleine 632 

amilien bewohntes Faus dis auf die Umfaflungs- | Gr. 87 M per Tonne. — Hafer inländ. 134 M per ar „ Das Belz’ihe präparirte Gerſten⸗ 
mauern nieder. Don den in dem Haufe wohnenden Tonne bezahlt. — Rübfen ruſſ. zum Tranſit Sommer⸗ (Sanitäres): mehl wird ſeit über 50 Jahren von 
Perſonen haben acht in den Flammen ihren Tod ge. 218 und 219 u per Tonne gehandelt. — Dotter ruſſ. äritlichen, Autoritäten als das bewahrteſte Heil. und 
funden, darunter ein 11jähriges Mädchen und drei | zum Tranſtt 155 AM per Tonne bezahlt. — Weizen- Stärkungsmittel für Blutarme, Reranvalescenten, 
Kinder im Alter von 5, 3 und 2 Jahren. Eine Frau hleie extra grobe 4,15 und 4,20 M per 50 Kilogr. ſchwache Kinder, 3 Lungen-, Nerven⸗ 
wurde, mit Brandwunden bebeht, nach dem Kreis- gehende. — Moggenhieie 4,05 MM per 80 Ailogr, che e ben mit auherorbentiichem Erfolge ger 
Arankenhaufe in Inowrazlam gebracht, woſelbſi fie ihren | bezahlt, — Spiritus unverändert. Contingentirier braucht. a d. 60 , 6% 3 M alem ech ve 
Wunden erlegen iſt. Als Branpftifter wurde der Ange- | loco 62,50 M. nicht contingentirter loco 48,00 M | G. Kuntze, Lömwendregerie „i. Aliſtadt“, Dang, 
klagte ermittelt. Seine eigene Ehefrau hat ihn als ſolchen 3 bezahlt. Paradiessafle 5. 
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Geſchäfts⸗ Erö öffnung. 


Einem geehrten Publikum bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß ich am 
heutigen Tage 


danzig, Natzkauſchegaſſe 9, 


Fübeni und geniche Wälder 


eröffnet hab 
durch erſte Stellungen in den größten Städten des Du und Auslandes 
bin ich - der Lage, jedweden Anforderungen gerecht zu werd 
wird mein an Beitreben fein, meine Kundicaft prompt und 
buen u, N Auf Wunſch liefere eventl. binnen 24 Stun 
ndem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen — Wollen teichne 


Hochachtungsvoll 


M. Grunenberg, 
Danzig, Matzkauſchegaſſe 9. 


mit 


im 


für Herren- und Damen - Garderobe, ſowie Möbel- und Decorationg- 
ſtoffe jeder Art. 


Special⸗Anſtalt für Vorhänge⸗ und Spitzenwäſche 
Reinigungs-Anſtalt | Druckerei u. Appreiur 


von Teppichen, Möblements im Ganzen, von sertrennten ſeidenen, wollenen und 
Sammet-Coſtumes, Peliſachen etc. etc. halbwollenen Kleidern (ganz neue Deſſins). 


E 


kräftigen Knaden 21822 J 
Rue nk b 42 = Lud 
mhau, 
an Oktober 1897 
Georg Genſchow u. = 
; Eliſe, geb. Vageler. 


Gottes dienſt: 1 
Strümpfe, 
Preisen, in reellst. 
orgens 9 Uhr. 
1 Statt beſunderer Meldung. Der Bestand echt läger' scher Tricotagen 20% unter Preisliste 
Felohahnen⸗ Lowries, 


Neue Synagoge. Tricotagen, grösste Auswahl, 
Freitags een 15. DhtBr„Abenbe zu . 
Sonnabend, den 16. Ohr Socken, N 

Fami lien! N. chrit ter) 

E W. J. Hallaner. 

Die glückliche Geburt eines 
\ 
W. Zimmermann Nachf. 
Danzig, Hopfengasse No 109/10 
Stahlſchienen und 
transportable Gleiſe 


Durch die glückliche Ge- 
burt eines kräftigen Töchter 
chens wurden hoch erfreut 
Konitz, 9. Oktober 1897 
Paul Zrampe, 
Oberſteuercontroleur, 
Premier Cieutenant d. L., 
ve. See 
eiſen. 
geb. Gch i 51634 
z —— 


2 
i Krossartige Retz * 
N Offenes Feuer! 
Energische Ventilation! 
General- Vertreter für Danzig: 


Heinrich Aris, 
Milchkannengasse 27 u. Holzmarkt 17, 


a 
Rn Kamin-Defen. 


Nach London: 


ond © a, 18. er 
Bene Sr Sr Spicbrüfte, 


SS. se, a. 22. 
„cd. 4/8. Nov. 
N E. Kronreich, feinſten Räucherlachs, 


88. „Brunette 
Es ladet in London: Liangfubr 26. f 
Nach Danzig: (iu J Urach. Caviar. 0 | prima Kronen⸗Hummer, 
SS. „Annie“, ca. 21./24. Oktbr. If A biar, Kieler Sprotten und 
Th. Rodenacker. bochfein, empfiehlt (801 Bücklinge, 
Carl Köhn, [merinirteneunaugen 
Dorit. Graben 45, Ecke — 0 1K 1 (800 
N Zafelbutter, ar a I 
Zurückgekehrt. "zit, A d Dorlt.Grabend5 ‚EcheMeergafie, 
feinſte Braunſchweig. Gervelat- 
Dr. A. Behrendt, bann mat. 
See I, Ran, Düren Deierei Rehling Nach. 


Langgaſſe 31. (218 Röpergaſſe Nr. 7. 
Sreitag und Sonnabend: 


Kerufelte Werdergänſe, 
Gänſerücken, 
Günſe⸗Flum und Lebern, 
Gänſeklein u. ⸗Hafffett, 
Gänſepökelkeulen, 
delic. e 8 en - 
Wer en dee zz 


und Schinken werden zum Räu- 
chern angenommen. 21645 


die Beerdigung meines 
lieben Mannes, des Kauf; 
manns 

Cart Domnowski 
findet Sonntag, 17. Oktbr., 
Vormittags um 11½ Uhr,. 
von der Leichenhalle des 
neuen St. Diarienhirhnofe 
aus ſtatt. 


. 


D. R P, 44380 


Ich habe mich, nach 
4½᷑ jähriger Aſſiſtenten- 


Thätigkeit, in Danzig als 


Augenarzt 1 


niedergelaſſen. (21643 


Dr. Albert Berent, 


Augenarzt, 
Wohnung: Langgaſſe 3. 
Sprechſtunden: 9—11 

und 4—. 


Wohne ſeßt 
Dienergaſſe Nr. 11. 
M. Gube, Lohndiener. 
Meine Wohnung be- 
findet ſich jetzt 
4. Damm 7. 
Paul Car, 


FF- Margarine, 


im Geſchmack und 
Nährwerth gleich guter 
Butter, empfiehlt 


pr. Pfund 70 Pfg. 


Geigenmacher. Poſamenten, 
8073 f en- Max Kobielski, Borten und Garnituren, 
, die DD iiyfe, Treſſen, Spitzen, 


an au Suuertahl, | Birlel, Aeder-Ban. J 
aggi- wurje, ein — — ͤ̃—— 
Gustav Sei, e gen e ar e 

Qundegalie vis-a-vis d. K. Poſt. Biſchofsgaſſe Nr. 6 811 


Becltsaſſe er 


Nach Kußfeld und Heiſterneſt 


fährt bis auf Weiteres bei günſtiger Witterung und ruhiger See 
(eben Mittwoch und Freitag ein Tourdampfer und ur um 


Danziger Attien⸗Vierbrauerei. 


Färberei und chemiſche Waſchanſtalt ftattfindenben 


eingeladen 


oder fonitigen eee n ihrer Vertreter ſpäteſtens 


Preß-Anſtalt Aſtrachaniſiren 
„ 2 f e e age Au Kae ele een. en 

= mn ; x ichtsraths für das abgelaufene Geſchäftsſahr [ g 

Färberei und Wäſcherei von Federn und Handſchuhen. 3. Wahl von Auffihtsrathsmitgliedern und Reviſoren. Orenstein 4 Koppel, SER 
Decalur von Herren- und Damenſtoffen. 
Specialität: Glanzentfernung von blankgetragener Kammgarn Garderobe. ine 215 3 ee 5 on 815 U liemeng 2 8 Feldbahnfabrik, 
iligen wolle ctien ohne Talon und Coupon 
auferbem. weng fie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten Danzig, Fkiſcher a 


geiſtsaſſe Nr. 126, zu deponiren oder die Beſcheinigung ander- 
Da genügender Depoſiten daſelbſt einzureichen und dagegen 
ihre Legitimationskarten in Empfang zu nehmen. 


Werktagen, zwiſchen 9—12 Uhr Vormittags, die Actien wieder 
zurückgegeben werden. 


ses, 


engl. Porter, Pale Ale, Grätzer, tn, 


Peder walier u. eiſenhaltiges Doppel- waſſer. 
Malzbier Sch erlaube mir dem hochgeehrten Publi- 
(von ärztlichen Augrläten empfohlen) hum wie meinen werthen Gönnern bekannt zu 


N. Pawlikowski, Inh. M. Kochanski, 


Hundegaſſe Nr. 120. 


sche / | 7. TS: V — . RL 8 
. wre | 2 Mann & Schäfer's Rundplüsch 
TRNÖPFEu | 


Winter's Dauerbrand-Oefen,, Germanen“, 


Rd Sela, 


DANZIG, 
Grosse Wollwebergasse 1 0 


0 Uhr Vormittags vom Johannisthor. 
Der Dampfer ankert vor dem Cübecksberg und befördert bis 


dahin Frachtgüter (weiche dort Bord ab len ſind t 
einem Zuſchlag von 50 % 8 ea ee r für Damen- 


pro Perſon, Retourbiliet 1,75 M excl. Aus- und Einboten, 


Freitag, den 15. Oktober, Vorm. 10 Uhr, erſte Zourfahrt. 77 
„Weichſel““ Danziger n und Seebad Kleider sto E, 
Aetien-Geſellſchaft. 21582 fertige Kostüme u.Kostümröcke,fertige Blusen, 


Matinees und Morgenröcke. 
Fertige Mädchenkleider für jedes Alter, vom Baby 
bis zum Backfisch, 
Die Actionäre der Dansiger Actien-Bierbrauerei werden hier- Schnelle und tadellose Ausführung von Maass- 
zu ber am bestellungen in eigenen Schneidereien. 


Mittwoch, den 3. November 1897, Hanenumimer „ 107 FR RE 
Nachmittags 5 Uhr, a 


Saale des Herrn Ehrhardt Franke, Langen „ 
markt Nr. 15, hier 


Auf meine Firma un 


Feldbahnen 


feſt und 
Pe 


Stahl. und i 


neu und gebraucht, 


ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 


Tagesordnung: 


1. Entgegennahme des Berichts der Direction und des 
Aufſichtsraths über das abgelaufene Geſchäftsjahr und 


Tage vor dem Perſammlungstage bei der Direction: Keilige ?? 


—— — 
Nennungen. 


Hötel de Stolp. 


Danzig, den 13. Oktober 1897. (21628 Freitag, den 15. Oktober: 


Der Auffichtsrath Großes Militär-Concert, 
der Danziger Actien- Bierbrauerei. ausgeführt von Mitgliedern Ber Rapelle bes Fuharlilerie-Resimente 
Entree frei, Beginn 7 Uhr, 


Vereins-Bräu, 
Brodbänkengaſſe 47. 


Heute Abend zum erſten Male in d 
beliebte ſelbſtgemachte * Salon * 


Blut- u. Leberwurſt mit Suppe, 


ſowie ff. Biere aus der Vereins- Brauerei, Cangfuhr 

und das weltberühmte Pſchorr-Bräu (Hönig aller Biere), 

Auch empfehle andere gute Speiſen u, Getränke, 
Ergebenſt 


216120 A. Haase. 


Gegen dieſe . werden an den folgenden 


John Philipp, 


Kupotheken - - Bank - Geſchäft, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 14, I. 
bveſorgt die Abiöſung von hochverzinslichen Bank- und 
Privatgeldern und Übernimmt die Beſchaffung etwa 
nothwendiger Pfandbriefe unter coulanten Bedingungen. 


anne 


geoccasseo 


Königsberger Wickbolderbräu Ne &N && &I 


uber ger 9 un ua v. 

9 H. Henninger und | 

Münchener eöwenbräu Reſtaurant Großer Ster — 
im Walde bei Zoppot u. Zauben- 


in Gebinden und Gnphons, 18 Zlaihen 3 M, 


machen, daß mein Lokal ununterbrochen auch 
während des Winters geöffnet bleibt. 

Für gute Verpflegung wie auch warme 
Räumlichkeit iſt beſtens gejorgt. 

Sonntags: Mittagstiſch bis 2 Uhr. 
Hochachtungsvoll und ergeben 


Paul Senf. 


Telephon 428. 21641 


Yinder » lub 
„Bietorin”, 


Danzig. 1640 
Im Winterlokale 
„Café Hohenzollern“ 
Freitag: 


Wilheln⸗Thenter. 


Director u. Bei. Hugo Menger. 
Freitag, den 15. Oktbr. 1897: 


Gr. Specialitäten- 
Vorſtellung. 


Letztes Auftreten 


des gegenwärtigen vorfügl . 
2 bles. = 
a Ant. Ahr. Club Abend. 
er Verſammlung 
90 des Ortsvereins der 


Tiſchler und Berufsgenoſſen 
am Sonnabend, d. 16. Oktbr., 
Abends 8½ Uhr, 

im ae Vorſtädtiſch · 
en Nr. . 

33 


Vortrag des Herrn Lehr 
Wannack und Tanz. (7 


Anfang 7 uur, 85 Der Kusſchuß. 


Yiefinnvant A. Arendt] Danziger Steſchiffr- 


Empfehle mein gut fortirtes 


Hut- u. Mützen⸗- 
Lager 


en und Knaben in den neueſten Formen, reelle 
Nabstdafe. zu anerkannt billigen Preifen, (21258 


S. Deutschland, 


Süngerbeim. 


Heute: 
Familien- 
Concert. 


82 Langgaſſe 82. 46 Zopengaſſe 46. Verein. 
Kräft. Mittagstifch | Bis auf Weiteres 
Sprung keine Sitzung 
Heute Abend: 


Urtmans z Hrg. bei (18251 Königs. Ninderied, — 


g b ee al. 0. O. F. s 
Eiserne Oefen E Sr gap 


lieder des Ordens, 
Vereine; 
— ng Auswahl, System Meydinger und andere 
bewährte Constructionen, mit u, ohne Regulirvorrichtung, 


Lönholdt:Danerbrand:defen, 


Petroleum-Oefen 
empfiehlt zu billigsten Preisen (19983 


Rudolph Miſchke, Langgasse No. 5 


Ein kl. — Herz "Ein Al, gold. Her) IH verloren verlor 
Abiugeben Melzergaſſe 37, = 


Schleppiand: 


Drud und Deriag 


Gutshof Nenkau. % A M Antemann is 


Und en 


(K Y 


Beilage zu Nr. 22825 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 14. Oktober 1897 (abend- Ausgabe.) 


Candwirthſchaftliches. 


Kaſſel, 11. Okt. In der hier abgehaltenen 8. Plenar- 
verſammlung des deutſchen Beterinärrathes referirte 
u. a. Ober-Medizinalrath Dr. Lorenz Darmſtadt über 
„Die veterinär- polizeiliche Behandlung des Roth- 
laufes und die Schutzimpfung“. Nur ſtrenge vete⸗ 
rinär-polizeiliche Maßnahmen und Schutzimpfung können 

ier Ahfam fein. Redner hat ſelbſt ein Impf-Der- 
Waben gefunden, das er des Näheren beſchrieb. Der 
Correjerent Herr Veterinär-Aſſeſſor Preuße-Danzig 
empfahl das Lorenz'ſche Impfverfahren. Es wurde 
folgende Reſolution gefaßt: u 

„Der Rothlauf erfordert, als die die Candwirthſchaft 
am ſchwerſten ſchädigende unter den Schweineſeuchen, 
wegen der Eigenartigkeit ſeines Auftretens ganz be- 
ſondere geſetzliche Bekämpfungsmaßregeln. Als ſolche 
empfehlen ſich neben der Aufrechterhallung der An- 
zeigepflicht und den nicht in allen Fällen zu ent- 
behrenden Abſperrungs- und Desinfectionsmaßregeln 
die Einführung der Entſchädigungspflicht für ein ein ⸗ 
gegangenes Schwein durch die Errichtung von Zwangs- 
verſicherungen in Verbindung mit der Schutzimpfung, 
welche überall da polizeilich anzuordnen wäre. wo 
nach den gemachten Erfahrungen die Sterblichkeit zo 
Rothlauf ein gewiſſes : laß überſchreitet. Als die 

bisher befte und juverläſſigſte Impfmethode iſt die 
von Lorenz angewendete zu empfehlen.“ 

Geh. Medizinalrath Prof. Siedamagrotzky⸗ 
Dresden ſprach über „die hugieniſche und veterinär- 
polizeiliche Bekämpfung der Tuberkuloſe und die 
Anwendung des Tuberkulins in ihren Vorbedingungen 
und Wirkungen“. Referent hielt die ſtaatliche Be- 
kämpfung der Tuberkuloſe beim Rindvieh auf dem 
Wege der Zwangsimpfung für nothwendig und forderte 
die Einführung einer ſtaatlichen Vieh- und Schlacht- 
verſicherung. In dieſem Sinne wurde auch eine Re- 
folution gefaßt, welche Zwangsimpfung mit Tuberkulin, 
verbunden mit einer auf Berficherung begründeten 
Entſchädigung fordert, und zwar in Form einer 
Schlachtviehverſicherung, unter Gewährung eines ge- 
wiſſen Staats-Zuſchuſſes. Zugleich wur de beſchloſſen⸗ 
beim Reichskanzler die Einführung der obligatoriſchen 
Zleiſchbeſchau durch Geſetz innerhalb einer beſtimmten 
Zeit für alle Bundesſtaaten zu befürworten. 

* [Herbftbeftellung und Maisernte in Rumänien.] 
Durch die anhaltend trochene und warme Witterung 
des vergangenen Monats wurde die Kerbſtbeſtellung 
ſehr behindert und an vielen Orten ganz unmöglich 
gemacht. Die Maisernte hat bei günſtigem Wetter be- 
gonnen. Der Menge nach iſt ſie im allgemeinen über 
mittel und von guter Beſchaffenheit. In Folge des 
warmen Wetters des vergangenen Monats iſt der Neu- 
mais trocken. 


Vermiſchtes. 


Jubiläum der Firma ae am en era 
Abend fand im großen Saale und im 
en Hotels „Aaiferhof” in Berlin noch 
ein Feſtmahl zur Feier des Jubiläums ſtatt. An 
den mit einer Fülle von Blumen und herrlichen 
Aufſätzen geſchmückten Tafeln halten etwa 500 
Perjonen Platz genommen, unter denen man die 
Miniſter Boſſe und Thielen, die Spitzen vieler 
faatlichen. 6 und der ſtädtiſchen Be- 


Siemens brachte ein beg fg me: 
Hoch auf den Kaiſer aus, worauf Dr. Bödiker 
folgende auf ein geſtern abgejandtes Kuldigungs- 
ielegramm eingegangene Depeſche verlas: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Aller- 
höchſt Sich über den Kuldigungsgruß der Inhaber, 
Beamten und Arbeiter des Welthauſes Siemens und 
Halske gelegentlich der Zeier ſeines 50jährigen Be- 
ſtehens herzlich gefreut und wünſchen der Firma auch 
ferner Blühen und Gedeihen zum Ruhme deutſcher 
Intelligenz und Arbeitſamkeit. Auf Allerhöchſten Befehl. 

v. Lucanus, Geh. Cabinetsrath.“ 

Miniſter Thielen wies ſodann in längerer Rede 
auf die Bedeutung des Hauſes Siemens und 
Halske hin, indem er beſonders das gute Der- 
— ³² Q .... TE TEEN ECT ETEEERREEENEE 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe. Praten 
22) Roman von Heinrich Köhler. 3 

„Wie richtig Sie fih darauf verſtehen. Fräulein 
Möllner!“ ſtimmte Alfred ihr mit aufleuchtenden 
Blicken zu. 

„Und ſo wenig ich dem aufgeblaſenen Gecken⸗ 
thum in der Kunſt das Wort reden möchte, ſo 
würde ich Sie doch gern etwas ſelbſtbewußter 
ſehen. Denken Sie beim Schaffen gar nicht an 
die Aufführung und an den erfolg oder Nicht. 
erfolg, haben Sie nur die Arbeit im Auge und 
1 wi 25 3 ſein, das andere 
wird ſich nachher ſchon finden.“ 

„Ich danke Ihnen herzlich für das freundliche 
Zniereſſe, das ich jo gar nicht verdient habe”, 
ſagte Alfred und ftrechte dem Mädchen die Hand 
hin, in die fie unbefangen die ſchmale Rechte 
legte. „Wie manches Mal hat Ihr freundlicher 
Zuſpruch mich ſchon ermuthigt, und ich glaube, 
wir bedürfen manchmal eines ſolchen. Nun will 
ich Ihnen aber auch ſagen, weshalb ſich gerade 
Zweifel und Wünſche ſtärker in mir regen als 
ſonſt. Es ift die Begegnung mit dem Genie, die 
noch in mir nachzittert; können Sie rathen, was 
für eine Begegnung ich meine?“ 

„Wohl ſchwerlich — darum ſagen Sie es mir 


ie ber gleich.“ 
ö — — bei Signora Ilona Mirani.“ 


„Ah!“ 

„Ja, bei ihr!“ fagte Alfred und ſeine Augen 
leuchteten 8 8 in begeiſtertem Feuer auf, aber 
diesmal galt es nicht dem ftillen, aan 
Mädchen ihm gegenüber. „O, welch * 5 
Eben ſo ſchön und ſo edel geſinnt als = 
wie groß in ihrer Kunſt. Schon am Tage = 
erften Auftretens trug ich mich mit dem Ge⸗ 
danken, zu ihr zu gehen, aber heute habe ich es 
gewagt. Auch zu Ihnen wagte ich von meiner 
Abſicht nicht zu ſprechen. D, wenn ich Ihnen 
ſagen könnte, wie ich ſie bewundere und ver- 
ehre! Und fie ift zu mir fo gütig geweſen. Ich 
ſoll fie beſuchen, ſo oft ich will und ihr auch 
meine Oper bringen.“ 

„Dann haben Sie ja eine competente Richterin 
efunden“, ſagte das Mädchen mit geprehter 

timme. 5 

Es mochte der falbe Schein der Dämmerung 
ſein, der über ihr Geſicht einen bleichen Schimmer 
warf. 


al cal | 9 gleie, 20 Rübjaaten, 1 W 


hältniß deſſelben zu ſeinen Arbeitern betonte, und 
ſchloß mit einem Koch auf die Firma. Wilhelm 
v. Siemens toaſtete in ſehr eindrucksvollen 
Worten auf die Reichs- und Staatsbehörden. Das 
Zeit verlief bei gehobenſter Stimmung in der 
würdigſten Weiſe. 


IH Fürſt Bismarck mufikaliih? 

dieſe Frage wurde kürzlich in einem Salon der 
Berliner Ariſtokratie erörtert, und ein alter 
Parlamentarier konnte genügende Auskunft 
geben. Danach hat Fürſt Bismarch ſelbſt erzählt, 
daß er vollkommen unmuſikaliſch je. „Ich habe 
niemals Klavierſpielen gelernt“, jo meinte der 
Fürſt einſt bei einer Abendlafel. „Wohl hatte ich 
in meiner Jugend einigen Unterricht im Klavier- 
ſpiel gehabt, da ich aber kein Intereſſe dafür 
zeigte, hatte ich keinen Vortheil davon. Beim 
Leſen der Noten find mir ſtets die Thränen in 
die Augen getreten. Während ich als neuge- 
bachener Quartaner in einer knappen halben 
Stunde das griechiſche Alphabet erlernte, wurde 
es mir ſtets ſehr ſchwer, die ſchwarzen Köpfe mit 
den Strichen und Vorzeichen von einander zu 
unterſcheiden, und ich legte daher die Notenblätter 
bald in die Ecke. Ich habe eben kein muſikaliſches 
Gehör und auch keinen Sinn dafür. Sehr gern 
höre ich eine gute italieniſche Drehorgel ſpielen, 
und auch ein gutes Handharmonikaſpiel jagt mir 
zu. Im Opernhauſe und in der Singakademie 
bin ich ſehr ſelten geweſen. Kam es doch einmal 
vor, ſo geſchah es nicht aus freiem Antriebe. 
Einmal habe ich die Oper „Troubadour“ gehört; 
es war mir räthſelhaft, daß ein ſo junger Mann 
wie der Manrico ein don Juan ſein kann. 
ueberhaupt höre ich keine Tenoriſten gern, wohl 
aber eine gute Poſſe und einen geſunden, kräftigen. 
derben Kalauer.“ Der Genannte verſicherte, daß 
er dieſe Worte aus des Zürften eigenem Munde 
gehört habe. — Bei einer anderen Gelegenheit 
erzählte der Fürſt, daß er am 31. März 1830 
durch den berühmten Profeſſor Prediger Schleier ⸗ 
macher in der Berliner Dreifaltigkeitskirche ein- 
geſegnet worden ſei. 
Kirche, auf dem ich als Confirmande geſeſſen 
habe, kenne ich noch ganz genau. Auch denke 
ich oft an das Kerzpochen, das ich empfand, als 
ich aufgerufen wurde, 
treten und den Segen zu empfangen. Der 
Religionsunterricht hat mich ſtets tief ergriffen 
und ganz eigenthümlich geſtimmt.“ 


Handelstheil. 


(Jortſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 14. Okt. Inländiſch 15 Wag 
1 Safer, 6 Roggen, 6 Weizen. 
36 Waggons: 1 Erbjen, 4 Gerſte, 


„13. Okt. 
holſteiniicher Ines 
ruhig, mecklenburger iocn 133 
ruhig, 105,00. — Mais 93,50. ? 
Gerſte ſtill.— Rüböl unveränd., loco 60B 
(unverzollt) ruhig, per Oktober November 
per November-Deibr. 20 Pr., per 1 
20%. — Kaßiee ruhig. Umſatz 150 
Beiroleum unveränd., Siandard white loce 


9% 
ruhig, 


‚96 Br., per Frühjahr 11,82 Gb., 11,83 Br. 
gem er Gerbft 8,93 Te 8,94 Br., do. per 
Frühjahr 8,90 Gd., 8,91 Br, — M „ 
Oktbr. 4,96 Gd., 4,98 Br., per Mai-Juni 8.0 d.. 
5,42 Br. — Hafer per Herbſt 6,40 Gd. 6,42 Br., per 
Frühjahr 6,65 Gd. 6,67 Br. Re 


„Ich werde natürlich ihre Erlaubniß benutzen 
und ſehr häufig zu ihr gehen, um von ihr zu 
lernen. Schon heute wirkte der kurze Beſuch 
bei ihr eine wunderbar inſpirirende Macht über 
mich aus. Ja, fie ift eine Diva, eine Göttin, und 
dabei doch ſo einfach menſchlich und natürlich. 
Ich erzähle Ihnen ein ander Mal, welche peinliche 
Scene Seſams Ungeſtüm, der mir gefolgt 
war, in ihrem Salon veranlaßte, und wie 
liebenswürdig ſie ſich dabei benahm. Und 
dann — weiß nicht, es iſt nicht ihre 
Kunſt allein, was mich zu ihr zieht. Seit 
ich ihr perſönlich gegenüber getreten bin, 
fühle ich mich ihr auch menſchlich jo nahe, als 
ob — als ob — ich kann es nicht ſagen, ich 
weiß nur, daß ich mein Leben für ſie laſſen 
könnte.“ 2 

Der liebenswürdige Schwärmer achtete nicht 
darauf, daß ſeine freundliche Wirthin auf dies 
etwas harmloſe Geſtändniß nichts erwiderte. Er 
war zu ſehr von ſeinem eigenen Empfinden in 
Anſpruch genommen und ftarrte verzückt vor 
ſich hin, bis Anny ihn aus feinem Traum er- 
weckte. 

„Ich muß nun zum Papa hinaufgehen und 
ihm helfen, er pflegt um dieſe Zeit ſeinen Spazier- 
gang zu machen“, ſagte ſie mit einem ſeltſam 
ſtille Ton. 

„Mein Himmel“, bemerkte Alfred, als ſie ſch on 
draußen auf dem Flur ſtanden, haſtig, „da hätte 
ich ja beinahe wieder mein Verſprechen vergefjen!’ 
Man merkte feiner Sprache an, daß ihm die Er- 
innerung daran auch ſehr unbequem war, und 
er fuhr ſichtlich verlegen und dabei wieder in 
feine linkiſche Faltung verfallend fort: „Es iſt 
eine Frage, eine Bitte an Sie, Fräulein Möllner, 
die ich mich doch wieder kaum getraue vorzu- 
bringen, da Sie mit der Erfüllung derſelben nur 
weitere Unbequemlichkeiten auf ſich nehmen 
würden.“ 

„Bitte, ſprechen Sie es ruhig aus.“ 

„Mein Freund und Mitarbeiter Ludwig Eppler 
bat mich. Sie, reſp. Ihren Herrn Papa zu 1 
ob er nicht hier im Kaufe mitwohnen dürfte.” 

„Ja, mein Gott, wir haben doch hier kein 
Hotel garni“, antwortete das Mädchen, ſichtlich 
unangenehm berührt. 

„Das ſagte ich ja, das iſt ganz meine Meinung“, 
bemerkte Alfred haſtig, „das heißt, er erhebt 
gar keine Anſprüche, die wei Zimmer, die ich 
inne er würden für uns Beide ausreichen; 
daß Sie ſonſt keine Räumlichkeiten übrig haben, 


„Das Plätzchen in der 


um vor den Altar zu 


I Conſols 111%. 
barden 73/,, 3% 89er 


Gerſte. 


Petersburg, 13. Okt, 
Chicago, 
Folge des Regierungsberichts und ſchwächerer aus- 
ländiſcher Märkte ſowie auf Bradſtreetsberichte und 


Wien, 13. Out. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 


Wien, 13. Okt. (Schluß Courſe.) Defterr. ½ 3 
Dapierr 102,00, öherr. Silberr. 102,10, öſterr. Goldr. 
123,50, öſterr. Kronenr. 101,90, ungar. Goldr. 121,75, 
ungar. Aronen-Anleihe 99,60, Oeſter. 60 Looſe 143,75, 
türtziſche Looie 61,25, Länderbank 223,75, öſter- 
reichiſche Creditb. 349,75, Unionbank 291,75, ungar. 
Ereditb, 384,00, Miener Bankverein 252, do. Nordbahn 
262, Buſchtiehrader 564,56, Elbethal-Bahn 260,00, Ferd. 
Nordbahn 3400, öſterreichiſche Staats rahn 334,00, 
Lemberg-Czernowitz 285.00, Lombarden 82,75, 
Nordweſtbahn 248,50, Pardubitzer 211,00, Alp. - 


Montan. 127,50, Tabak-Act, 151,50, Amſterdam 99,10, 


deutſche Plätze 58,83, Lond. Wechſel 119,75, Pariſer 
Wechſel 47.52½, Napoleons 9,52½, Markroten 58,83, 
ruſſiſche Banknoten 1.27¼. Bulgar. (1892) 111,25, 
Brüper 283,00, Tramway 426. 

Amſterdam, 13. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine etwas niedriger, per November 217, per 
März 213, per Mai 212. — Roggen loco flau, do. auf 
Termine flau, per Okt. 124, per März 128, per Mai 
128. — NRüböl loco 50, do. per Nov.-Dez. 29,75, do. 


per Mai 30. 
Paris, 13. Okt. Getreidemarkt. (Schiußbericht.) 
Weizen feſt, per Okt. 29,25, per November 29,00, 


per Nopbr.-Jebr. 28.85, per Januar-April 28,65. — 
Roggen ruhig, per Okt. 17,75, per Jan.-April 18,00. 
— Mehl feſt, per Ohtbr. 61,80, per Nov. 61,60, 
per Non.-Febr. 61,15, per Januar-April 60,75. — 
Rüböl ruhig, per Okt. 59,50, per Novbr. 59,75, per 
Nov.-Dez. 60,00, per Januar-April 60,50. — Spiritus 
feft, per Okt. 39,00, per Nov. 39,00, per Nov,- 
Dezember 38,75, per Januar-April 39,00. — Wetter: 
Aufklärend. 

Paris, 13. Okt. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,07, 5% italien. Rente 93,55, 3% portug. Rente 
22,00, portugieſ. TZabaks-Dblig, 479,00, 4% Ruſſen 
von 89 102,60, 4% Ruſſen 94 66,10, 31/% ruſſ. 
A. 100,20, 3% Ruſſen 1896 94,10, 4% Serben 
66,60, 4% ipan, äuß. Anteihe 62, convert. Türken 
22,371/,, Zürken-Loofe 115,00, 4% türk. Priorit,- 
Obl. 90 455,00, Türn. Tabak 322,00, Meridionalbahn 
677, Oeſterr. Staatsbahn 721,00, B. de France 
3760, B. de Paris 846,00, B. Ottomane 603,00, 


Erd. Cnonn. 772,00, Debeers 724,00, Lagl. Eſtats.“ 
104,00, Rio Zinto-Actien 628, Robinjon-Actien 203,50, 


Suezkanal -Actien 3185, Wechſel Amſterd. kurz 
206,56, Wechſel auf deutſche Plätze 1229/6, Wechſel 
auf Italien 5½. Wechſel London kurz 25,17½, 
Cheques a. London 25,19 ½, do. Madrid k. 379,00, 
Cheg. a. Wien kurz 208,25, Huanchaca 43,50. 

London, 13. Okt. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert. 
Schwimmendes Getreide geſchäftlos zu Eröffnungs- 
preiſen. 

London, 13. Okt. An der Küſte — Meifenladung 
London, 13. Okt (Smiupeourje.) Engliſche 2¾ 
italieniſce 5% Rente 92½, Com- 
uffen 2. Serie 104, convert. 
Türken 221/;, öſierreichiſche Goldrente 104½, 4% 
ungariſche Goldrente 102¼, 4 % Spanier 61/8, 
3½ % Aeguypter 104, 4 7 unific. Aegypter 107¼, 
4½ % Zrib,- Anleihe 109, 6 2 conſ. Mexikaner 
935%, Neue 93. Mexikaner 91⅜ , Duoman- 
bank 14, de Beers neue 28½, Rio Tinto neue 
25, 3½ Rupees 63¼ . 6% fund. argent. Anleihe 


angeboten. — Wetter: Schön. 


86/8. 5 J argent. Goldanleihe 89 /, 4½ & äußece Arg. 
60, 3% Reichs-Anleihe 95/, griech. 81. Anl. 31½, do. 


87. Mon.-Anl. 35, 4% Griechen 89. 261/,, braſ. 89 er 
. 62, Plasdisc. 2. Silber 26%, 5% CThineſen 
Canada-Pacific 84, Centr.⸗Pacific 16¾, Denver 
ef. 48, Louisville und Naſhville 587/,, Chicago 
k. 96. Norf. Weſt Pref. neue 45, 
h. Pac. 52/8. Newy. Ontario 17¼, Union Pacific 
Anatolier 93¼, Anaconda 6⅝, Incandescent 1¼. 
Feiertag. 
Weizen anfangs niedriger in 


12. Okt. 


Verkäufe der Hauſſiers und der Baiſſiers. Im ſpäteren 
Verlaufe trat auf Berichte von Ernteſchäden außerhalb 
eine theilweiſe Erholung ein. Schluß ſtetig. 

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung auf Zwangs- 
liquidation etwas ab, erholte ſich aber ſpäter auf 
Deckungen der Baiſſiers und ſchloß ſtetig. 

Remwnork, 13. Okt. Wechjel auf London i. G. 4,82, 
Rother Weizen loco 0,985/, per Okt. 0,95 ½, per 
Nov. 0,945/5, per Dezbr. 933, ½ höher. — Mehl 
loco 4,35. — Mais —. — Zumer 35/16. 
weiß ich ja. Auch wollte er ſich das ſeine 
nöthigenfalls allein ausfegen und das Bett —” 

Nun brach er verlegen ab, und in der Däm- 
merung, die auf dem Zlur herrſchte, bemerkte 
er nicht das leiſe Lächeln des vor ihm ſtehenden 
Mädchens. 

„Das iſt freilich etwas Anderes — ich meine, 
daß er oder vielmehr Sie die Wohnung mit ihm 
theilen wollen. Indeſſen ich ſehe nicht recht ein, 
warum Herr Eppler gerade bei uns und in 
ſolcher Beſchränkung wohnen will, da es ihm 
doch gewiß nicht an der Auswahl comfortablerer 
Logis mangelt.“ g 

„Allerdings, wenngleich —“ 

„Offen geftanden, ich kann mich nicht dazu 
entschließen, meinen Papa darum zu bitten. Herr 
Eppler iſt ein talentvoller Dichter, deſſen Werke 
ich gern leſe, aber er iſt ein zu liebenswürdiger 
Menſch. Sie verſtehen mich wohl.“ 

„Ja freilich, das war auch mein Gedanke, den 
ich ihm nicht vorenthielt, worauf er allerdings 
verſprach —“ 

„Sie haben mit ihm darüber geſprochen?“ 
fragte das junge Mädchen. 

Ihre Stimme hatte jetzt etwas Rejervirtes, 
Stolzes angenommen, ſie war plötzlich eine junge 
Dame geworden, der gegenüber der Muſiker eine 
ziemlich hilfloſe Figur abgab. 

„Im wollte ihn ja nur aufmerkſam machen“, 
ſtammelte er. g 

„Das hätten Sie nicht thun ſollen“, antwortete 
Anny mit milderem Ton. „Es war keineswegs 
nöthig. Ich weiß nicht, ob Sie mich verſtehen.“ 

„Ja allerdings, Sie meinen, daß Sie ſchon 
ſelbſt würden Ihre Stellung zu wahren wiſſen.“ 

„So ungefähr.“ a 

„Und ich hätte ja gar nicht gewagt, Ihnen den 
Antrag zu machen, wenn es nicht wegen unſerer 
gemeinſchaftlichen Arbeit an der Oper wäre, die 
ſich viel bequemer erledigen ließe, wenn wir uns 
unſere Ideen immer gleich mittheilen könnten.“ 

„Wegen der gemeinſchaftlichen Arbeit an der Oper 
— ja jo, das ift freilich ein triftiger Grund.“ — Sie 
machte eine kleine Pauſe, dann ſetzte ſie, wie ſich 
einen nothwendigen Entſchluß abzwingend, bei 
dem das eigene Gefühl nicht in Betracht kommen 
darf, hinzu: „Bitte, ſagen Sie dem Herrn, daß 
feinem Einzug nichts im Wege fteht.” 

„Nein, nein, wenn es Sie beläſtigt —“ 

„Durchaus nicht — ich habe ja nichts mit dem 
gern zu thun, und die wenige Arbeit mehr wird 

as Mädchen wohl noch mitmachen können“, 
entſchied Fräulein Anny mit ruhigem Ton. „Das 


Gentral-Diephof in Danzig. 
Auftrieb vom 14, Oktober. 
Bullen 17 Stück. 1. Bolifleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 24—26 M, 3 
genährte Bullen 21—23 M. Ochſen 6 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren — M., 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäſtete, — ältere ausgemäſtete Ochſen 25—26 M. 
3. mäßig genährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 
22—24 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 18 M. 
Kalben und Kühe 38 Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3, ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24—25 M, 4. mäßig genährte Kühe u, Kalben 
20—22 M, 5. gering genährte Kühe u. Kalben 17—18 M. 
Kälber 12 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Bollmild- 
Maſt) und befte Saugkälber — M, 2. mittlere Maſt- 
Kälber und gute Saugkälber 37—38 M, 3. geringe 
Gaugkälber 32—34 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Kammel 170 Stück. 1, Mait- 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammel 20—22 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) 18 m. Schweine 247 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 11/, Jahren 
44—46 SU, 2. fleiſchige Schweine 41—42 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 40 M 
4. ausländiſche Schweine — M. Ziegen 1 Stück. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäfts gang: 
mittelmäßig. 

Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 13. Okt. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 757 m 9756 Gr. 181. 
781 Gr. 182 M bez., bunter 759 Gr. vom Boden 172, 
754 Gr. vom Boden 171,50 M bez., rother 697 Gr. 
170 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 712 
Gr. bis 750 Gr. 127,50, 738 Gr. 128, 744 128,50, 
711 Gr. Ausw. 126,50, 696 Gr. Ausm. 124 M per 
714 Gr bez. — Mais per 1000 Kitogr. ruſſ. 85 M. 
bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 128 M bez., 
Futter- ruſſ. 79, 81, kleine ab Halle 85 M be!. — 
Hafer per 1000 Kilogr. inländ. abfallend 123 M, ge- 
ſund 136, 136,25, 140 (fein) M bez. — Erbſen per 
1000 Kilogr. Bictoria- ruſſ. 122, 125, kleine 102, mit 
grünen beſ. 122 M bez., weiße ruſſ. von geſtern 
Gold- mit grünen beſ. 135 M bez., graue 220 M bez. 
(große), grüne mit Wurmſtich 127 M bez. — Bohnen 
per 1900 Nilogr, Pferde- ruſſ. 107, 108, weiße ruſſ. 
beſ. 114 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 120 M 
bez. — Linſen per 1000 Kilogr. ruſſ. 230, 255 M bez. 
— Leinſaat per 1000 Kilogr. feine ruſſ. 159 M bez., 
mittel ruſſ. mit Kluten 150 M bez. — Mohn per 
1000 Kilogr. ruſſ. gering 245 M bez. — Dotter per 
1000 Kilegr. Hirſe ruſſ. ungeſchält gelb m. Geruch 80 
M bez. — Hanffaat per 1000 Kilogr. ruſſ. M 
bez. — Weizenkleie per 50 Kilogr. grobe Schalen 
ſtark beſ. 76 M bez. (mit Kluten). — Roggenkleſe 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 75, 76 M bez. 

Stettin, 13. Okt. Spiritus loco 43,50 M Gd. 


Kaffee. 

Lamburg, 13. Ont. Kaffee. (Nacmitiags- Bericht.) 
Good anerace Santos per Ohktbr. 34,75, per Dezbr. 
35,00, per Mär: 35,50, per Mai 36,00. 

Lare, 13. Okt. Kaffee. Good average Santos 
per Oktbr. 42,00, per Dezember 42,50, per März 


43,00, Ruhig. ö 
Amſterdam, 13, Okt. Java-Kaffee good ordinary 45. 
Zucker. 
Magdeburg. 13. Ckt. Kornzucher excl. 88 2 


Rendement 9,40—9,521/,. Nachproducte excl. 75 7 
Rendement 6,90 —7,45. Ruhiger. Brodraffinade I. 
23,50. Brodraffinade II. 23,25. Gem. Raffinade mit 
Faß 23—23,50. Gem. Melis J. mit Faß 22,25—22,37½. 
Ruhig. Nohzucker l. Prod, Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Oktober 8,721/, Gd., 8,75 Br., per Novbr. 8,70 
1 Br 5 hr Gd., 8,80 Br., — 
März 8, 9. Fer ril- 
9,12½ Gd., 9, 17½ Br. Träge. 5 


Namburg, 13. Okt. (Schlußpericht.) Rüben -Rob- 
zumer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance 
frei an Bord Hamburg per Oktbr. 8,70, per Nov, 
8,70, per dezbr. 8,80, per Jan. 8,90, per März 
9,05, per Mai 9,20. Ruhig. 
F 
heißt, ich muß es erſt dem Papa ſagen, aber er 
wird — Ah, da kommt er ja die Treppe ſchon 
herunter. Mein Gott, und ich habe ihm nicht bei 
der Toilette geholfen!” 

Sie eilte dem alten Herrn entgegen, der eben 
auf den Flur heruntertrat und mit einer un- 
gewöhnlich lauten Stimme, wie die meiſten 
Schwerhörigen, den Beiden einen guten Abend 
wünſchte. Es war eine mittelgroße, gedrungene 
Geſtalt mit vollſtändig weißem Bart und Haupt- 
haar, an das nur felten eine Scheere zu kommen 
ſchien. Er hatte einen Sommerüberzieher an, 
einen breitkrämpigen Hut auf dem Kopfe und in 
der Hand einen derben Stock. 

„Entſchuldige nur, Papa, daß ich nicht eher 
kam, um dir zu helfen, du hätteſt auf mich warten 
ſollen“, ſagte Anny mit lauter Stimme. 

„Thut nichts, mein Kind“, antwortete der Pro- 
feſſor, ſeiner Tochter mit der Hand über die Wange 
ſtreichend, und wollte, ſeinem Hausgenoſſen 
freundlich zunichend, an den Beiden vorbei. 

„Erlaube nur einen Augenblick, daß ich ſehe, 
ob alles richtig an dir ſitzt.“ 

„Ueber das Sitzen ſchiltſt du ſchon wieder — 
ich bin daran gewöhnt. Aber du ſiehſt ja, daß 
ich der ärztlichen Verordnung folgen und meinen 
Spaziergang machen will. Bitte, halte mich nicht 
auf. Du weißt, es iſt eine Zeitverſäumniß.“ 

„Nur einen Moment! Richtig, da haſt du den 
dritten Knopf in das vierte Knopfloch geknöpft.“ 

„Kommt ja nicht darauf an, wenn der Nock 
nur zu iſt, mein Kind.“ 

„Und das eine Beinkleid ſteckt halb im Stiefel.“ 

„So werde ich es mir nicht ſchmutzig machen.“ 

„Und das rothſeidene Taſchentuch hängt hinten 
beinahe bis zur Erde herab.“ 

„Dann haben es die Taſchendiebe bequem.“ 

„Und höre doch, Papa, noch eine Frage“, hleut 
Fräulein Anny den immer vorwärts haftenden 
Mann noch zurück, der es ſo eilig hatte, ſeinen 
vorſchriftsmäßigen Spaziergang, welcher jedesmal 
genau dieſelde Partie betraf, hinter ſich zu be- 
kommen, und den er mit Entkſetzen ſchon um 
einige Minuten verzögert [ag, „Kerr Schul fragt 
mich eben, ob er nicht . eine Perfon zu ſich in 

ung nehmen . 
an ſich a ekratten? Meinetmegen, ich 
habe nichts dagegen, ich habe es auch einmal 
gethan.“ 

„Ach bewahre!“ ſagte 
lachen, „es ift ein Kerr.“ Ber 

„Noch ein Mufikant? Auch gut, ich höre es 
nicht.“ (Fortj. folgt.) 


Anny mit leiſem Auf- 


= gi 5 5 Schiffsliſte. J. Arch, Zudirfah N 7 ei * 
amburg, 12. ma Jeſter. Steam Bremen, 13, (Schlußbericht.) N etroleum. eß, Zuckerfabrik Brjes Kujawski, Wloclawek, 
23,50 M, Yairbank 23 M, . — Special 28,00 M, | Coce 5,05 Br. n Neufahrwaſſer, 13. Oktober. Wind: WEM. 170915 Kar. K Mud a 8 
Kingan 26,25 M, Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub Antwerpen, 13. Okt. Petroleummarkt. (Schluß Angekommen: Stine, Peterfen, Echernſund, Mauer- €. Arch, Peritz, Wloclawek, Danzig, 127 500 Kgr. 


31—34 M, Schlächterſchmal 60 M. bericht.) Kaffinirtes Type weiß loco 15¼ bez. u. Br., ſteine. — Lueinde, Chriſtenſen. Kopenhagen. Gas- Gerſte. 
Bremen, 13. Okt. Schmalz. Ruhig. Wilcox 25¼ Pl. | per Okt. 15¼ Br., per Rov.-Der. 15½ Br. Ruhig. reinigungsmaſſe. S. Kreß, Peritz, Wloclawek,. Danzig, 78 500 Kgr 
Armour ſhield 25¼ Pf., Cudahn 26½¼ Pf., Choice — Geſegelt: Annie (SD.), Penner, London, Holz. — | Gerſte. 
Srocerg 28½½ Bi. White label 26½ Dt. — Speck. Wolle und Baumwolle. Dineta (S.), Tiedemann, Stettin, Güter. — Dora > 
Benauptet. Short clear middling loco 32, Breslau, 13. Okt. (Driginalbericht der „Dany. 3.) | (SD.), Bremer, Lübeck (via Memel), Güter. — Elia | Einlager Kanalliſte vom 13. Oktbr. 


Antwerpen, 12. Okt. Schmali behpt., Okt. 53,75, | Das Geſchäft verlief in den letzten 4-5 Wochen außer- | (GD.), Erichſen, Kopenhagen. Güter. — D. Siedler 5 > 
Nov. 50,00, Dezbr. 55,75 M. Jan.-Aprit 57,75. — ordentlich lebhaft. Die Haltung war im ganzen Be- (S.), Peters, Boole, Hol, — Otto (GP.), de Dries, PER SU TERR Schiffsgefäße. 8 
Spec unverändert. Bachs 73-80 M, Sport richtsabſchnitte eine ſehr feſte. Umgejeht wurden nahezu | Kiel, Güter. — Rordſee (Sp.), Bergmann, Bremen, | Mieter u. Kart wig Kaaſe, Thorn, To. Zucher, 
middles 80 M, Nov. 80,00 M. — Zerpentinöl | 4000 Centner, alſo ganz bedeutende Poſten. Etwa / | Güter. To Sucher, Cohrs — L ' a er 


unverändert, 63.75 M. Noobr.-Dezbr. 64,25 M. Jan.- | der verkauften Wollen beftanden aus feinen und ktobe ind: WSW. + 
April 65,25 M, ſpaniſches 62,50 M. mittelfeinen Gattungen. Für feinfte Wollen wurden eee n eo Nag Köln (via Aopen- re a ne a 5 . ur 
. Kopien. Preise Salat, dan Seien er 5 höhere | agen), Güter. — Glencaien , 70 Zo, Zucher, — Peler Rut- 
TTT e ü 
g.). Das ge im letzten Berichtsabſchnitte | bedeutend. * 4 SER » . 
merklich ſtiller geworden, wozu u. a. auch die von aus- Bremen, 13. Okt. Baumwolle. Schwach. Uplans Thorner Weichſel- Rapport v. 13. Okt. ee 60 To. Zucker, Baltiſche Com.-Bank, Neu- 
wärtigen Märkten einlaufenden flauen Berichte bei- | middl. loco 36 Pf. Waſſerſtand: 0,18 Met 8 
getragen haben. Preiſe haben denn auch ein wenig Eiſe Weſſerſtand: + 0. > Stromauf: 4. 5. mit Gütern. — D. „‚Linau“, 
eingebüßt. Beſte Waare brachte rs 80—90 M. n. 3 Wind: SW. — Wetter: regneriſch. Danzig, 115 To. Petroleum, — D. „Tiegenhoſ . 
vereinzelt darüber, mittelgute — 7 „ geringe von Slasgow, 13. Okt. (Schluß.) NRoheijen. Mixed Stromauf: Danzig, div. Güter, — D. „Julius Born“, Danjig, 
55 U abwärts. numbers warrants 44 sh. 9½ d. Warrants Midbles- Don Danzig nach Thorn: Capitän Kwiatkowski mit | div. Güter, K. Zedler, Elbing. 
borough III. 42 sh. 3 d. — einem Kahn als Anhang, Krahn, div. Stückgüter. 


Berliner Fondsbörje vom 13. Oktober. 


Der Kapitalsmarkt zeigte mäßig fefte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen bei ruhigem del; Reichs- Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen ſeſt, CLombarden ſchwächer, italieniſche Ba i 
A Conſois wenig verändert. Fremde Fonds behauptet und ruhig; Mexikaner feft, Der Pehontbiscontmurde Eifenbahraetien hee ſchwächer. theils ſeſt. Banhaclien in den Saflawertpen feli Te — — 
mit 4 Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu etwas abgeſchwächter | meift ſchwächer. Montanwerthe nachgebend. 
—— ——— ͤ ͤ ͤ—Aœ —— .oͤ—̃ .y— — — — — — 


Ddeutſche Fond⸗ Numän. 2 2 — - nr a ee 2 ' 8 Dermar-Sera gar. — — ne — 164,30 | 7 
NE Rumänijae ente u is de. St.- Br. — rod. - u. Aund.-B3.— 1 8 ü 
Deutine Reichs-Anleide 2115 102.80 | Zum. — 1894 4 90,90 | Pr. Hp2.-2.-R-6.-C.. 155 99,75 . e 88,75 | Brest. Disconiovana . | 11780 6Vs re Züttengeſellſchaſten. 
ae 2 1 * Turk. Admin. - Anleihe 5 Er 2 be. di. 37, 98,10 Bali. 20. | „ zes Ar r e . | — 25 Din, 1896 
0 . 2 Turk. conn. 1 3 flnl. C u. D 5 iner Nat.-vinpoth. 41 — otthardbann 148, armjiädier Bann. — Dortm. Union -St. las 
Eonjolidirte Anleipe 3½ 10290 | do. Coniol de 1890 | 4 — Sten. Act.-Sp. (110) 4 — | Meridional-Eiſenbahn | 133,10 | dne. Bensfienja--- | 11880 |,6 | Darm. Union 200. * | 9 
do. do. 3/s| 102,90 | Serbiſche Golb-Pidbr. | 5 92,00 | do. do. (1000 4 — I Mittelmeer-Eijenbahn 99,50] do. Bank. . . . | 201,00 7 elſenkirchen Bergw. 179,70 | 1, 
de. de. 2% . de. Rente . 2 880 de. unkündb. 6.1905 | 3½ʒ — | + 3inien nom Staate gar. P. a. 1896 do. Üflecien u. G. | 115,00) Ants. . Cauragutie 188.8 8 
Stants-Shuldimeine . 3 100 de. neue Rente, 5 — Auf. Bod.-Creb.-Pfbbr. 4½% 105,00 | Oeſterr. Frum- St. 6¼ ı — do. Oroſch.-B.- Act. 130.0 7% Stolberg, Zinn 30 2 
Dfipreug. Pron.-Dbtig. | 3½ 89,10 Briem.@oidani. u. 1883 fr. | 29,75 Rufi. Central- da. 5 122,50 f do. Nordweſtbahn 5 — da. Reimsvank. . 1600 1Ys do. St.-Pr. 140,00 7 
Defipr. Pron.-Dblig. . 8 — | Meric.Anläup. u. 1890 6 ET a er ae da. Lit. 8. 5½ |, mpoig-Bana. | 117,10| ° | Dictoria-Sütle. == 
Danziger Stadt-Anleine a — do. Eiſend. Sl.- Anl. 5 89,90 Lotterie - Anleihen. +Ruf. Staatsbahnen. — — | Pısconiv-Gommano. . | 196,00 U | Harpener , , . ae 180,00 5 
Landich. Eemte.-Pidbt- an Nb. H.-VIII. Ser. Car) |a | 9900| Bar Pram-Ant 1867 4 14.90 Samen. Umond, , . 3½ 78,75 | Dresdner Bank „ 184 5 Sera. „1192.00 9ı 
Djtpreuf. Pjandbrieje 3½ 99,90 Nömiſche Stadt-Obüg. 4 94,00 | Bari 100 Lire-Looſe — — . a Goigaer Grundcr.- B. 126.50 2 22 /a 
— Ph == Argentinische Anleihe. ir. 73,10 — m a 5 * 557 Südöſterr. Combard . | — | ‚90 | Lamb. er 1350 5 
oſenſ . uenos fi 5 fr. 1 aut. Pram. , Warjchau-Wien — emp. dnpotg. - Bann. 5 
PB 23 5 2 20 9250 B 7 5 Aires Dro u ı = — es = 11 5 1 Zunnöverjme Bana. | 124,00 55 Wechſel Cours dom 13. Okt. 
Deſtpreuß. Pfandb 2 ppoiheken- brie . Dram.-Bjandbr. 12 9 Aus iſche Prior taten. Monigs b. Derems- Bana | 109,80 2 
do. neue Pjandor. | 3½ 99,80 | Dan. Nopoth.- Pidbr. | 4 — | gamb. 50 Ipte.-Eooie. | 3 — Sotihard- Bann. 3½ 101,10 | Cüvemer Comm.- Bana 142,60 % kanſterdam.. | 8 2g. 3 168,55 
Deftpreug, Piendbrieje| 3 | 9240| vo. Ds. de. % — | Adin-Züma. Dr.-Anl | 342] 13,10 total 5 2 gar. &-Ppr. | 3 | 57,50 | Ziagang, Prisar-bana 10725 ö fes d +. Nen. 3 | 167,70 
Poſenſche Rentenbriele | ! | — Dic. Srundich. V— VI. 4 | 10380 | Fübemer 50 Thlr. L. 3½ 132,50 | tSajm.-Doero.Gois-Pr.| 4 | 101,60 | Dieiminger Agpoıy.-B. | 130,10 | © non. 2... | 8 g. 2½ | 20,345 
Preugüge De. 4 103,30] de. ds. 2 3½ 99,40 Mailänder 45&£.-Looje ı — 12,25 TOeſterr.-Fr.-Siuatsb. 3 96,30 | Kasıonaio. j. Deutjchl. 144,50 Ss do. . 3 en. 2½ 2021 
do. do. » | ¼ 100,20 | bo. un. b. 1906 S. VII/VIII 252 100,50 | Mailänder 10 L.-Cooſe — 12,90 TOeſterr. Roromwefib.. | 5 111,60 | Nordbeuice Banana — *— 8 48.2 80.78 
— auslandiſche ond. Samb.-Sapothen.-Banb | 4 100,00 | Neufchatel 10 Fres.- E. — | 23,75 bu. uu. | — do. Grundcredub. 99,75 | © . 80,60 
ige Fonds. dB. do. 31/,| 98,50 | Deierr. Looje 1888 3, — de. Eibetyaib. ut. — | 130,75 | Oenerr. Ereou-Angau | — % mien ar 3 80,40 
Deferr. Golbrente .. | 4 104.90 os. unhündb. b. 1800 4 100.50] do. Gred.-C.n. 1858 | — | 337,10 | +Günöfterr. B. Lomb. | 3 | 7690 | Pomm.anp.-Ac-Bank 156,00 al o. laMem 4 | 189,95 
do. Papıer-Rente | 4½ 102,00] de. da. b. 1905 3½ 100.50] ds. Loose von 1860 | 4 de. 5 5 Obe. 5 | 107,70) Pojener provin;-Bana | 108,10 Petersburg Non. 4 168.75 
do. de. 3% — | Meiningersg3.-Pibbr. | 4 98.00] do. do. — — + do. do. Gold-Pr. 4 101,25 | Preuß. booen-Lreou. | 142,75 a urg „| 8 Tg. 6 215,75. 
dd. Silber Rente | 4½ 102.25 de. dr. meue | 3 101,20 | Obdendurger Cooje 3 129.50 Anatol. Bahnen. 5 92,60 | Pr. Cerur.- Sonen-&zeo, | 172,505 2 8. 3 Non. 6 213,00 
Ungar. Staats- Silber | 4½ | 102,30 | Norpd. Erd.-Cd.-Pfobr. 4 100,00 | Aaad-Sraz100Z.-Eooje | 2½ 95,40 Brefi-Grajems . 5 — vr. Neid. -Bang-Ad. 133,60 Ss arımau . 8 Tg. 8 215,90 
do. Siſend.-Anteige 4½ 103,10 bo. IV. Ser. unk. b. 19803 4 101,60 | Raab-Grazdo.neue . 2½ +Aursh-Charakon „ „|4 — A.- Weft. Sub. -Tr.-B. 126,60 © 
ds. Goid-Renie. 4 103,40 | Pm-Ayp.-Pibor.neuger.| 4 — Nufſ. Prüm. - Ant. 186% 5 193,50 +Aursa-fem . ..|4 101,50 | Sgaiigaui. Bansverein 148,25 Wal. 3 
Rufi.-Engl.-Anl, 1880 | 4 103,00 HI., IV. m. |9 — do. de. von 1888 5 — I Mosko- Aiden. 3 101,40 | Sqhteſiqer Banaverem 135,75 7 Discont der Reichsbank 5%, 
do. Rente 1883 | 6 — V. VI. Em. 1 100.80 Uns. Lopie 2 — — +Diosko-Smolensk . 5 — | Dereinsvank zamourg | — 9 
do. Rente 1884 5 — VIL, VIII. Gm. | 4% 102.80 | Türk. 400 Sr.-Sooſe . | fr. | 11620) Orient. Eiſend.-B.-Obl. 4 99,80 | Warſch. Eommerzn. . | — 10% 
do. Anleige von 1889 4 — IX u. X bis 1906 unk. 4 103,75 rr ee 18 101,60 — 6 
do. 2. Orient. Anieihe 5 — II u. III bis 1906 unk. 3½ 100,50 Eiſendahn - Stamm- und 1 Warſcgau-Terespol 5 2 Danziger Deimupie «1 106,10) — orten. 
do. 3. Orient. Anieihe 5 — Pr. Bod.-Gres.-gct.- BB. 4½ 115,0] Stamm- Prioritats-Actien. Oregon Raw. Nan. Bös. 4 — os. Prioruats-Act. 108,00 — Duhalen — 
do. Nicolai-Obig. 4 — Pr. Centr.-Bodcr. 1300 | 4 100,90 Div. 1896 Rorty. Prior. Tien. 4 89,50 | Retieldi-Dieraumaaren | —_ F, | Sovereigns , . 3 
FF de. 0. 1886/89 2½ 9825 | Main-Eusmigspajen . 5% — de. Gen. Liem . .|3 577,50 Dauverem Paiase .| 8660| 2½ 20-Scanes-St.. .» 16.1 
Polin. Ciguidat. Pfobr. 4 66 do. 1894unk.b.1900| 3½ 98,25 08. Se ee 5 — do. Pac. Lien. 6 Ir K. B. Daniwusgejellja, | 195.00 112 A A . 16, 
Boln, Fiandbrieje . 67,50 do. Commi.-Obl. 3½ 98,25 Diarienb.-Miama.Gt.-R.| 3% Oreg. Nav. neue Bonds 4 88,25 Gr. Bert. Pjergevayn 28,7515 Dollars EHER 2, — 
Italieniſche Reme 4 92,60 | P. 5 .-f.-B.XV.-XVII. 4 | 101,50 do. da. St.-Pr. 5 A Berun. pappen-Fabria 115.50 6% | Gngtijge Banknoten 20,33 
do. do. neue, ſteuerfr. 4 0] de. ds. XIX.-XX. Königsberg-Crunz . | 7 Bank- und Indujirie-Aciien, | Dperiniei. Eiſend. - B. Franzöſiſche Banknoten. . 


Denerreichiſche Banknoten 17000 
1 


11175 6 ] Algem. Eiektric.-Geſ. 


amor. S. 3u. l. 203 St. 49150 unk. bis 1905 
Derein 129.60 617, | Samb. Amer, Pact. 


Peſter Commerz.Pidbr. % 99,75 ] P-Aup.-A-B.XHUL-ZIV 


. Violinunterricht. MT 
Amtliche Anzeigen. zg der e 1 ia in 2 Zwei 

pr ädchen beg. am r. in 
Concurser öffnung. 3 Anzeige 216180 4 koſcher geichlachtet, (813 An- Verkauf Laufburſchen 


Ueber das Vermögen des Uhrmachers Carl Raab hier, Boggen- von ſlädtiſchem 


104,09 | Oſtpreuß. Süddann 3% 
99,50 on. St.-Nr. 


[77 


In 


Unterrichts | = und Verkauf |] 


er ehe: C - es Rz Kaufmänniſchen E db i 

Der Kaufmann Richard Schirmacher hier, Hundegaſſe Nr. 70, Mal nt ht Berei 1870 Gr. Wolimeberg. 26. Grun eſ tz werden geſucht. s 

wird zum Concursverwalter ernannt. Unterrie „ ereins von > ſowie Beleihung von Zu, melden Vormittaas von 
Concursforderungen find bis zum 15. November 1897 bei . Lader Schuitiee: 5 9 br. 


m Gerichte anzumelden. 3 5 . 

Es wird zur Beihluhfafiung über die Beibehaltung des er- 
nunnten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden alls über 
die in $ 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt (12390 


Expedition 
der 
„Danziger Zeitung“. 


Ein mit gut. Jeugniffen verſeh. 


Wilhelm Werner, | Kindergärtnerin 


gerichtlich vereib. Grundftüchs- mig um g Nov. geluht, Adr 
tunditüchs- |, a, 304 a. d. Exp. d. Zig. erb, 


arator, 
Milchkannengaſſe 32, ll. Söhne anit. Eltern, welche das 


terricht ertheilt 


Helene Haaselan, 


Jopengasse 30, II. 
Zu en von 10—11 Uhr. 


Der Unterricht in Buchführung 72 
beginnt „ 3:18. Fa Ganz fette Bänje 
ends 2 Uhr, nnen 
bis Dabin noc Anmeldungen zur A ig. dem Act. Sui l 


Thei 
den 8. November 1897, Bormittags 10 Uhr, anden en Pa Brike IR 


— und zur Prüfung der angemeldeten N — Der Vorſtand. 
den 27. November 1897, Bormitiags br, ie care a nrewEn use . = 
2 : j Lehrerin Ein Nuſſe 
vor dem unterzeichneten Gerichte, auf Pfefferſtadt. Zimmer Nr. 42, mit gut. Zeugn. ertheilt erfolgr. ih. ld re afl rulſiſchen ab Zusen Fa franco Sam 
J. Schmidt, 


a 
min aum 5 2 in Privatunterricht v. Nachhilfeſt. Sprache, t ti htifen, offe 
Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache in FlAdrefien unter A, 256 an die] Offerten rn Jos an en 


ne ann > en 3 aus Expedition dieſer Zeitung erbeten. Expedition dieſer Zeitung erbet. Jopengaiie 28. 7 8 Maſchinenbaufach erlernen woll. 

ieiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache — a r ——n Port til N fer Aa melden ſich 5 1795 

und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache abgejon- Vermischtes. . N. Bergmann, Maſchinenfabriß. 
Mein herrschaftliches Garten- Langgarten 28. 


derte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursver matter 
bis um 8. November 7 Anzeige zu machen. (21619 
Königliches Amtsgericht XI u Danzig. 


Bekanntmachung. 


grundstück, Große Allee, von] Für mein Kohlengeihäft ſuche 


3 Straßen begrenzt, beabfichtigejPer ſofort oder ſpäter einen 
St. Bstephe, ich incl. der darauf ae Lehrling 
2 Wohngebäude u. Rohrgemebe-|und einen (805 


Moskauer Internationale Haudelsbanl. 


Centrale: Moskau. 


Bebuis _Derklarung der. Seeunfälle, melde der eiserne Filialen in: Riafan, Tula, Kurgk, Penſa, Cibau, Gewaitopol, || vorzügliher Rothwein, — [fabrik den 3 jungen Mann. Wr 

Dampier »„Berebine” aus Sul. bal. laben dir Ante auf ber Saag ae engel une Peg nen. Ylitebsh, Doinsk, Gupatsris,| Stegen ten au feillihen || Quadratfufg mit —— 
n -gi sk, Jaroslaw, Buchara, Kokand, Teheran, n ‚ 1 n N $ ur] 

auf den Bd Leips;ig, Marſeille, Rotterdam, Gtetti nut 3,50 Mark Miethgesuche‘ | 


m. 
15. Oktober 1897, Vormittags 10¼ Uhr, Agenturen in: e amlograd, Skopin, Jefremoff, mu verkaufen mit ½ Anahlun 


Ein Comtoir 


in unſerem Geſchäftslokale, Dfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), aransk, Buguruslan. vom Kaufpreiſe. (2125 
anberaumt. Monatsbilanz per 1. September 1897. Max Blauert, mit gröherem 
Ferd. Rzekonski, h Lagerraum, eventl. 
Danzig, den 14. Oktober 1897. Aetiv Ungar-Weinhandlung, Grobe Alles; ein Speicherunterraum, 601858 
Königliches Amtsgericht X. (21646 re 9 l. en Danzig, Kun degaſſe 29. 1 7 Bi dbrieſe e 8 4 5 
De entliche Berdingung Darlehen gegen Sicherheit‘ 9 8 2 a 4 2 3 x 0 an Expedition 83 Sen 
der Lieferung eh rund 125000 Stüc hiefernen und eichenen] Effectenbeſtan ndnd f g mu verkaufen Boggenpfubl 22, pt.] Suche zum 1, Nov. d. 3. un 
Bahn- und Weichenſchweilen, eingetheilt in 53 Co Conto-Cor rente 8 7 ipäter auf dem Hakelwerke oder 
Termin 5. November 1897, Vermitiags 10 Uhr, in unſerem Reſervefonds ) 5 — Ein Boot, in der Nähe desfelben eine 
Dienſtgebäude, Zimmer 97. Tonto der Filialen Damen-Filzhüte 10-12 m lang, von einer Dampf- W 
Die vorgeſchriebenen Verdingunsshefte können bei dem Dor- Unkoffen . nnen wäſcht, färbt u. modernifirt I Pinaffe, in kaufen geſucht. ohnung 
—— des ——— 5 2 — von 8 gegen e Summen billig und aut. Mn ya A. 27% an pie Ben 2 an Ba Kabinet. 
{ i i bezogen] Jmmob; EEE TE TE aa BER I ET ECHE Fi edition dieſer 7 ubehör. 
— PET 8 Broteitirte Wehil ee August Hoffmann, —T neu. ei, Bettgelt, plaesh. ıu Beige 9e “>= | Offerten unter H. I. voltlag, 


erben. 2 no 2 

Sufthlagsfrift bis zum 26. November 1897. Rubel 39.638.617. 71 Stroh- u. Filihutfabrik, M|verkauf. Canggarten 80, J. Bon |giebftadt erbeten. 
Bromberg, den 13. Oktober 1897. (21625 1 — 26 Heilige Geiſtgaſſe 26. 7 r e = f 

I. 2598.8. Königliche Eiſenbahndirection. Dolleingerahltes Kaptta .... N bl. 10,000 000.— F Allein. 


Neſerve-Kapitalien: Tilzſtiel i 2 —— 

Etnterpichtia® "Ordentliches . . 452 88.1 . 3,695,200.38 ilztiejel! size Borftädt. Graben 49 
(er unter eh Außerordentlichs . 212,026.64 ee Fil pantoffel! it die Part.-Wohn, v. 4 3imm., 
2 Depofien > . „ ce 2 + „„ „ end 0 00 1m. ; N 4 II junger ann Badeſt, u. reichl. 3ubeb. zu verm. 
Verein Frauenwo l. ae Specialconti 1c ½ . 2 6.218.857.17 anerkannt vorzügl. 1 22 8 EN AM 1050. Näh. dal. 1 Tr. rechts. 
e onto-Cor rente... «17 |maare, empfehle auffallend billig. Materialiſt, gegenwärt. in Gtell,,| ee nn. z" 
1 0 Conto der Sili als Arte Sutmagyer: Filuftieel, 5 Knopf von per fofort oder 1. Novbr. Dur Laden u) 
Heolturfe für Franen. Beginn den 14. Oktober. mt cc , ß , . [IR Yakann Dokkandet re 
Litteratur, 2 fündig, Herr Direktor Meuer. Jinſen und Commiſſionen 14 3 pi fel 80 f { j 9 ' Gefl. Offerten erbitte an Framſiſf zum 1. April 18 ver 
Latein, 2 ſtündig, Herr Gymnaſtallebrer Steiner. en en . 131,779.37 1 left D miotIQu k, Karan, Mattenbuden Nx. 2. [Pieihen. Näheres dafelbſt ein 

TT —|beite Fabrikate, reichſte us.] Eine ältere Frau Treppe bei Sennert. 


Franzöſiſch, 1—2 3 Dberlehrerin Frl. Thiele. 
Engliſc, 1—2 ftündig, Frl. Anna Orte. 
Nechts kunde, 1 fündig, Herr Landgerichtsrath Wedekind. 
Se 1 Hündig, Herr Oberlehrer Dr. Oſtermeyer. 
Geſchichte, — D. Lindenberg, Lehrerin der 
ortaſchule. 
Bei genügender Betheiligung werden Mathematik und Natur- 
e Kurſe eingerichtet. Proſpekte in unſerm Bureau 
er bergaſſe 
Anmeldungen werden vom 1. Oktober im Bureau täglich und 
dei Frau Dr. Baum, Sandgrube 28, Montag u. Donnerſtag von 
11—12 Ubr Dormittag, Sonnabend von 4—5 Uhr Nachmitta 


enigegen genommen. (203 
Der Vorſtand. 


127 Breitgafie 127. 


_&eldverkelie. | 


Klavier- und Biolin- f nnr 
unterricht English Lessons. 
ertheilt Heſſe, Organiſt der Agl, Augusta Jensen, 


Sarniſonkirche St. Eliſabeth. - i 
Dorkädt. Graben 21, 3 Treppen. Borftädt. Graben 34, JI. 


39,638,817. „ billi 
— Reiher . bittet 1 od. 2 Tage i. der Woch Comtoir 
— —Iochfeine Fracks auszubefl. 3. erf. Bilhofsgafte . (Badeſtubeß im Röper 
Tann & Schäfer 2 Rundplüsch-Kleiderschutzborde ochfeine Fracks | <ua: Fe a e ee. be 2 187 
hält in grossem Farbensortiment stets vorräthig: und Stuben ma Waben, mohnnung- gew. Keller 
Frack-Anzüge eee et ee 
Hardegen Nachil, Tagerſchuppen am Bachof bi 
7 7 F VRESE TyE 7 7 7 
Keruleder⸗Treibriemen un möbl. Borderzinmer 
. — mit K ep. Eing. p. gl. od, 
— ee Ze LINE Ein Lehrling ab. preiswerih zu vermiet 
z ben. 
Ki d iof. zu begeb. 1 b 
— el eff Bert. u. A. 284 an die] _Mohleder u. Retedand, Drud und Derias 


e 
) Laut Statuten der Bank in garantirten Werthpapieren. (21631 B. Schlachter, markt 24, [u. Bei. zum MWäihe- u. Kleiderſnebtt Wohnung und Zubehör 

> Martini on 

A. van der See Nachf., Holzmarkt No. 18, E 

— — t 1 2 fi 
verleih (2108 Heilige Geiſtgaſſe 100. zu vermiethen. Näh. Schäferel 
W. Riese, 
ab. u. f d. 
„zu verm. 3. Damm 14, 1 Tr 
3 möbl, Dordersimm. ı, 
Franz Entz, 19—20000 Mark |hnpegesen heigende monattime] äber- Frauengaife 43, 4 Tr, 
efl. 

Grpeb. dieſer Zeitung erbeten, Bapier-Brofhandlung, Danzig. I A. TB. Hafemann in Dan 


